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Oer Besitzbürgerblock fertig?
, Berlin , 25. Jan . lEig . Drahtb .1 Im Verlauf des
Dienstag wurden die Verhandlungen zur Bildung des Be¬
sitzbürgerblockes zwischen Reichskanzler Dr . Marx und
5 deutschnationalen Unterhändlern fortgesetzt . Auch Reichs -
arbeitsminister Dr . Brauns nahm wieder an den Verhand¬
lungen teil . Die für ein Rcgierungsvrogramm ausgearbeite¬
ten Richtlinien wurden nachmittags den kür die Rechtsregie¬
rung in Frage kommenden Fraktionen unterbreitet . Insbe¬
sondere beschäftigten fich die einzelnen Fraktionen mit dem
Stand der Verhandlungen und dem künftigen Regie¬
rungs Programm . Eine Einigung über die programma¬
tische Regierungserklärung ist bisher noch nicht erfolgt . Es
find noch Schwierigkeiten über die Formulierung in Bezug
auf die Auhen - und Innenpolitik vorhanden . Es ist trotzdem
anzunehmen , dah der Befitzbürgerblock am Donnerstag oder
Freitag in Erscheinung tritt . Ueber den sozialpoliti¬
schen Teil des Rcgierungsprogramms soll angeblich eine
volle Einigung zwischen einer „Fachkommission ' der Deutsch¬
nationalen , bestehend aus den Abgeordneten Schiele ,
Berends , Lambach , Leopold und von Goldacker ,
und den Ministern Brauns und C u r t i u s erzielt worden
sein . Eine endgültige Fafiung der Richtlinien des Regierungs -
Programms soll bis Mittwoch vormittag erfolgt fein , und dann
den Demokraten vorgelegt werden , deren Vertreter Koch ,
Erkelen , und Saas am Dienstag nachmittag von Dr .
Marx empfangen worden find . Angeblich will die demokratische
Fraktion ihre endgültige Stellungnahme zur Bildung der Re¬
gierung von der Fassung der Richtlinien abhängig machen .

Die Wirtschaftliche Vereinigung hält , wie ver¬
lautet , an ihrem bisher eingenommenen Standpunkt fest, eine
Beteiligung an der neuen Regierung abrnlehnen . Sie will
dem Kabinett des Befitzbürgerblocks mit wohlwollender Neu¬
tralität gegenüberstehen und es unterstützen , solange die Re¬
gierung den Forderungen des Mittelstandes Rechnung trägt .

Berlin , 28. Jan . (Funkdienst .) Der „Kuhhandel " über
das vom Reichskanzler aufgestellte Minde st Programm
des Befitzbürgerbldcks ist am Dienstag bis in die späten
Abendstunden sortgeführt worden . Das Ergebnis ist vorläufig
noch zweifelhaft . Ein deutschnationales Blatt behauptet
heute , dah man fich in sachlicher Hinsicht völlig geeinigt habe ,
während andere Blätter wieder die Ueberwindung der letzten
Schwierigkeiten für heute mittag ankündigen . Jedenfalls er¬
stattet der fich selbst untreu gewordene Herr Marx im Laufe
des heutigen vormittags seinem Kommandanten Hindenburg
über den bisherigen Gang seiner Bemühungen Bericht . Soll
Hindenburg vielleicht wieder eingreifen ?

Was die Demokraten machen , ob fie fich beteiligen
oder ebenfalls in Ovvofition treten , steht bisher nicht endgül¬
tig fest. Das „Berliner Tageblatt " erwartet , dah die Demo -
ckraten keine Vertreter in die Regierung entsenden .Immerhin bestehe aber leider die Befürchtung , dah Dr . Rei n-b 0 l d für seine Person bereit ist, das bisherige Amt auch inder neuen Regierung zu behalten . Das Blatt polemisiert
gleichzeitig gegen eine derartige Abficht . Es ist nicht unbe¬kannt , dah Reinhold allen Ernstes daran denkt , in seinem Amt
rn verbleiben .

*

Nach diesen Meldungen scheint eine Vesitzbürgerblock -
Negierung tatsächlich nicht außerhalb des Bereiches der
Möglichkeit zu liegen . Es wäre sicher eine Tragik , wenn
knapp neun Jahre nach der Revolution eine AnzahlMinister an die Spitze des republikanischen Staates ge¬stellt werden , die der republikanischen Staatsverfassung
grundsätzlich feindlich gegenüberstehen . Zu der zur Er¬
örterung stehenden Personenfrage bemerkt nämlich die
».Deutsche Tageszeitung "

, dah die Deutschnationalen nachder Stärke ihrer Fraktion einen Anspruch nicht auf drei ,sondern auf vier Ministerposten haben . Es sei zu er¬
warten , daß die Deutschnationalen ihre Ansprüche ener¬
gisch vetreten werden , um nicht in entscheidenden
Fragen an Einfluß zu verlieren .

Was werden die entscheidenden Fragen sein ? Sozial¬
politische und kulturelle . Kommt eine Bürgerblock -'Regierung zusammen , so wird es eine Regierung ohnedie Arbeiterschaft und gegeir die Arbei¬
terschaft sein , die sich leider nach der Revolution in
verschiedene Lager gespalten hat und damit ein Teil
schuld an der Entwicklung der Dinge trägt . Trotzdemist damit die grundsätzliche Kluft gezeichnet , die Wirt¬
schaftspolitik und sozialpolitisch die Arbeiterschaft undihre Organisationen von der künftigen Regierung einer

bürgerlichen Mehrheit trennt . Das Zentrum , dem heute
noch starke Arbeitermassen anhängen , wird unmöglichmit nur einem blauen Auge aus der Verbindung mit
solcher Regierungskoalition davon kommen , sobald die
ihm anhängenden Arbeiter mal erkennen , daß ihre
Interessen an den Bürgerblock verkauftworden sind .

Der „Vorwärts " schreibt heute zu dem Vürger -
blockprogramm unter dem Titel „ Feilschen um
Worte " u . a . folgendes : „Wir legen weder den Richt¬linien noch dem '

„Regierungsprogramm " übertriebene
Bedeutung bei . Mag darin stehen was will . Die
Deutschnationalen bleiben die sie sind und der
Besitzbürgerblock bleibt der er ist . Worte können
an seinem Charakter nichts ändern . Und ebenso wenigkönnte sich an ihm etwas ändern , wenn der Demokrat
Reinhold , wie behauptet wird , Lust verspüren sollte , auchin der neuen Regierung weiter den Finanzminister zuspielen . Rach dem Bürgerblock kommt die Abrechnung ,kommen dienächstenWahlen . Darum Vorhangauf ! Laßt die Komödie beginnen ! "

Unbehagen im Zenirumslurm
Köln , 25 . Jan . (Eig . Drahtb .) Wie stark die Verstim¬

mung ist, die die Taktik der Zentrumsfraktion des Reichstagesbei der .Regierungsbildung selbst in den ^ ländlichen . Bezirken
bei den eigenen Anhängern der Zentrumspartei auslöst , zeigtein Artikel der „Bergischen Wacht " der unter der Ueberschrift :
„Allerlei Merkwürdiges aus Berlin " darauf hinweift , dab
Marx sich dem Kommando : „Rechts schwenkt marsch ! " ge¬fügt habe , das allerdings nicht von dem 80jährigen Eeneral -
feldmarschall , sondern von Herrn v . L ö b e l l ausgegeben wor¬den sei . Dieser Löbell habe jetzt Hindenburg als Sprachrohr
gebraucht , und man verlange nun von den Zentrumsanhän¬
gern im Lande , dah sie mit Begeisterung die Haken zusammen¬reihen und „zu Befehl " schnarren . Demgegenüber betont dasBlatt , dah was vorgestern wahr gewesen sei , heute nicht falschsein könne . Die Rechtsregierung bleibe ein Uebel , ob sie ein
notwendiges Uebel sei, müsse noch bewiesen werden . Die große
Zentrumsvresse , auch die „Kölnische Volkszeitung " hätte merk¬
würdigerweise bei ihren Meldungen auch über die Vorgängein Berlin allerlei verschwiegen . Von der Grundlage der Zen¬
trumsrichtlinien werde nicht viel mehr übrig bleiben , nachdem
sie auf der deutschnationalen Tenne mit dem Dreschpflegel der
Herren Westarp und Hergt gedroschen worden sind . Immer¬hin sei noch Hoffnung vorhanden , dah aus dem Handel mitden Ostelbiern nichts werde , denn alles könne sich ja schließlichdas Zentrum nicht gefallen lasten .

Diese Ausführungen zeigen treffend , wie stark in Zen¬
trumskreisen das Mihbehagen Aber die Politik der eigenen
Führer in Berlin ist, und es wird abzuwarten sein , ob die
Krisis draußen im Lande irgend welche Wirkungen auf die
Berliner Herren in den nächsten Tagen und Wochen zeigenwird ."

Geßler und die Demokraten
Berlin , 26. Jan . (Funkdienst .) In einem Teil der Ber¬

liner Presse wird heute das Gerücht wiedergegeben , dah der
Reichswehrminister Dr . Gehler aus der Demokratischen
Partei auszutretcn beabsichtige und dem Vorsitzenden der
Demokratischen Reichstogsfraktion von diesem Entschluß in
einem eingehenden Brief Kenntnis zu geben gedenkt . Gehler
scheint also langsam selbst einzuseben , dah seine Mitgliedschaftin der Demokratischen Partei ein Ding der Unmöglichkeit ge¬worden ist . Er selbst mag noch so sehr betonen , dah er nachwie vor auf dem Boden der demokratischen Weltanschauung
siebt . Aber was Gehler betont , ist nicht mahgebend , sondern
ausschlaggebend ist zur Beurteilung seines Verhaltens und
seiner Gesinnung seine bisherige Handlungsweise und die
widerspricht jeder demokratischen Erundanschauung . Von ver¬
schiedenen Demokratischen Parteiorganisationen im Lande
sind in den letzten Tagen an den Vorstand der Demokratischen
Partei Ausschluhanträge gegen den Reichswehrminister Dr .Gehler beantragt worden .

An» dem bayerischen Landtag
. München , 25. Jan . (Eig . Draht .) Die um Weihnachtenven bayerischen Beamten und Staatsarbeitern vom Finanz -?usschuh zugebilligte einmalige Notzuwendung in Höhe voninsgesamt 4 Millionen Reichsmark kam am Dienstag zur ent¬mutigen Entscheidung vor das Plenum des Landtags . Der
Linanzminister und die Bürokratie seines Ministeriums hatten
och mit allen Kräften gegen die Einbeziehung sämtlicher Staats »
Arbeiter , also gegen die einstimmig beschlossene Regelung ge¬stimmt . Zweimal aber stand der Finanzminister der beschlos¬sen Willensmeinung der gesamten Volksvertretung gegen -"

.fr und noch am 10 . Januar gab der Finanzausschuh ein -
Mig einem sozialdemokratischen Antrag feine Zustimmung ,nämlich der erste Beschluß des Ausschusses von der Re¬

gierung restlos durchgefübrt werden müsse . In der Zwischen¬zeit versuchte der Finanzminister aber hinter den Kulissen inVerhandlungen mit der Bayerischen Volkspartei und den
Deutschnationalen durch einen Komvromih den Staatsnrbeitern
wenigstens einen Teil der ihnen zugcbilligtcn Notzuwendungeneinen Wochenlodn , zu entreißen . Der Bauernbund machte aberdiese Ausschmiorung der Staatsarbcitcr nicht mit . undstimmte zusammen mit einigen christlichen Arbeitervertreternfür den sozialdemokratischen Antrag . Wie sich der Finanz¬
minister der Folge seiner endgültigen Niederlage im Parla¬ment entziehen wird , ist bis zum Augenblick nicht bekannt . Be¬
zeichnend ist übrigens daß in dem scharfen Kampf gegen den
Unternebmerstandvuntt des Finanzministers keiner der Kom¬
munisten von fich aus mtt »»nein Wort für die Staatsarbeiter
eintrat .

Drohender Streik in polen ,
Warschau , 26. Jan . (Funkdienst .) In dem polnischenVerkehrswesen droht ein Streik zur Wirklichkeit zu werden .Die Vereinigten Verbände der staatlichen Beamten des Tranr -

vortgewerbes fordern die Zahlung eines Teuerungsausgleichesin Höhe eines Monatsgehaltes und ständige Erhöhung derGehälter um 35 Prozent . Aehnliche Forderungen find vonder Regierung bereits einmal abgelehnt worden . Die Ver¬
bandsleitung kündigt an , dah im Falle einer Ablehnung derStreik proklamiert werden soll. Das würde eine Stillegungdes gesamten polnischen Verkehrswesens bedeuten .

China will seine llnabhängigkeit
London , 26. Jan . (Funkdienst .) Die Südregierung Chinashat in einem langen Manifest die volle Unabhängigkeit Ebi -« als als unverrückbar nationales Ziel und gleichzeitig ihreBereitwilligkeit zu Verhandlungen auf der Grundlage der

Gleichberechtigung erklärt . Inzwischen dauert der strategischeRückzug der Engländer aus Mittel - und Westchina an .

Abkommen zwischen polen «nb Danzig
in der Soziawerflchernng

Berlin , 25. Januar . Am 24. Januar wurde in Berlinein Abkommen zwischen dem Deutschen Reiche , der RepublikPolen und der Freien Stadt Danzig über die Durchführungdes Artikels 312 des Versailler Vettrages unterzeichnet . Esbandelt sich um ein Auseinandersetzungsabkommen , das aufdem Gebiete der Sozialverficherung alle mit der Loslösung desDanzrger Staatsgebietes aus dem deutschen Reiche zusammen¬hängende Fragen regelt . Im einzelnen wird bestimmt welcheRentenverpflichtungen in der Unfall -, Invaliden , und Ange -
stelltenverficherung zwischen Danzig und Deutschland bestehen .Der Betrag , den das deutsche Reich zur Abfindung aller An -
spriiche aus den genannten Versicherungszweigen nach Artikel312 des Versailler Vertrages an Danzig zu zahlen hat , ist auf5,5 Millionen Eoldmark festgesetzt worden . Ferner siebt dasAbkommen eine besondere Auseinandersetzung zwischen Deutsch¬land und Polen über die Versicherung der auf Danziger Gebiet
beschäftigten Eisenbahnbediensteten vor .

deleibigungsprozeß der Minister«
Sirifleser

Berlin , 25. Jan . Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte ^begann heute der Prozeh gegen den früheren Sauvtschriftleiter
'

des „Deutschen Tagblatt " Dr . Lippert , wegen Beleidigung des
preuhischcn Wohlfahrtsministers Dr . Hirtfiefer . Der Prozeßmuhte zweimal aus verschiedenen Anlässen vertagt werden . Indem von dem Angeklagten geleiteten „Deutschen Tagblatt "
war mehrmals behauptet worden , dah sich der Minister bei
seiner Reise nach Wien dort unwürdig aufgefübrt habe undim betrunkenen Zustande auf eine Wiener Polizeiwache einge¬liefert worden sei . Dr . Hirtfiefer bat sieb dem Verfahren als
Nebenkläger angeschlosien . Außer Dr . Lippert hat sich nochein zweiter Angeklagter namens Rudolph . Redakteur des
„ Hakenkreuzler " zu verantworten . Rudolph wurde zu einer
Gefängnisstrafe von sechs Monaten und der Redakteur des
„ Deutschen Tageblattes "

, Julius Lippert . zu 2 800 ReichsmarkGeldstrafe , im Richtboitreibungsfalle zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Dem Minister wurde die Publikationsbe¬fugnis im „ Hakenkreuzler " und im „Deutschen Tagblatt " sowieim „Lokalanzeiger " und in der „Germania " erteilt .

Aurgade der neuen Leichsanleihe
Berlin , 25 . Jan . ( Gig . Draht .) Amtlich wird gemeldet :

Von den Kredittnöglichkeiten , die dem Reich zur Bestreitung ,
auberordentlicher Ausgaben durch die Etatsgesetze von192Ä
und 1926 in Höbe von rund 846 Millionen Reichsmark einge -
räumt sind , bat das Reich bisher weder im Wege einer öffent¬
lichen Anleihe noch im Wege von Schatzanweisungen Gebrauch
gemacht . Die inzwischen erfolgte Senkung des Reichsbankdis -
kontcs auf 5 Prozent und die befriedigende Verfassung des
Geldmarktes haben nunmehr den Reichsminister der Finanzen
bestimmt , einen Betrag von 500 Millionen Reichsmark , 5 pro -
zentiger deutscher Reichsanleihe zu begeben . Von diesen wer¬
den 300 Millionen Reichsmark von einem unter Führung der
Reichsbank stehenden Konsortium von deutschen Banken und
Bankfirmen übernommen , die restlichen 200 Millionen sind zum
weitaus gröhten Teil bereits fest mit vorläufiger Svcrrver -
pflichtung unteegebracht . Die Anleihe ist bis 1934 unkündbar ,von da ab erfolgt die Tilgung innerhalb 25 Jahren durch
Auslösung zum Nennwert . Eine verstärkte Tilgung oder Ge¬
samtkündigung ist bis 1937 ausgeschlossen Die Zeichnung sin -
det »um Kurs von 92 vom Hundert in der Zeit vom 3 . bis
11. Februar 1927 statt .

Tumult im Wiener Gemeinderat
WTB . Wien . 25. Jan . Im Wiener Gemeinderat kam eq

heute nacht zu stürmischen Auftritten , als die sozialistische
Mehrheit die von der christlich-sozialen Minderheit seit vielen
Wochen geübte Obstruktion gegen die Steuerpolitik der Ge¬
meinden durch Annahme eines Antrags auf Schluh der De¬
batte abichnitt . Die Christlichiozialen machten darauf mit
Pfeifen , Trommeln und anderen Jnstrr .nenten einen obren -'
betäubenden Lärm . Der Bürgermeister sa,loh um Mitternacht
die Sitzung . Der Vorfall hat das Verhältnis zwischen der
sozialistischen Rathausmchrheit und der christlichsozialen Min¬
derheit so verschärft , dah eine vorzeitige Auflösung des Ge¬
meinderats nicht ausgeschlossen erscheint , was auch auf dis

i Lage im Nationalrat zurnckwirken würde .
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Die Weißrussen in Polen
' In den letzten Wochen und Monaten ist die Frage der'
polnischen Westgrenze, also der deutsch- polnischen Grenze, in
'der Oefsentlichkeit viel diskutiert worden. In Deutschland
chat man hierzu überwiegend den Standpunkt eingenommen,'den Reichstagsvräfident Genosse Löbe vor wenigen Tagen in
'seiner Rede in Lodz vertreten hat , daß diese Grenze zwar
widersinnig sei, man aber nur eine Revision auf friedlichem
Wege anstreben könne. Es liegt eben in dieser Grenzziehung
einer der schweren Fehler von Versailles , wo man glaubte ,
den Strom geschichtlichen Lebens durch Propaganda eine an¬
dere Richtung geben zu können. Das ist aber nicht das einzige

'Grenzproblem Polens . Dieses Land bat auch durch die Ge¬
staltung seiner Ostgrenzen seiner politischen Entwicklung eine
schwere Belastung auferlegt .

Als Pilsudski im Frühjahr 1920 gegen Kiew zog, war
sein grober Plan der, die Ukraine und Weißrußland von dem
russischen Sowjetstaat loszureihen und als selbständige, an
Polen angelehnte Staaten zu konstituieren . Der polnisch¬
russische Krieg endete aber ohne besonderen Erfolg . Die im
Frieden von Riga festgesetzte Ostgrenze Polens bringt das
deutlich zum Ausdruck: Polen bekam von Weibrubland und
der Ukraine je ein Stück , während der gröbere Teil beider
Gebiete als Sowjetrepublik in dem Verband der Sowjetunion
blieb . Wie stark auch die alliierten Mächte die Zweckmäbigkeit
einer solchen Zerreißung einheitlicher Gebiete anzweifelten ,
gebt daraus hervor , dah sie mit ihrem Beschluß vom 18 . März
1923 über die polnische Ostgrenze, deren Festsetzung ihnen nach
Artikel 8 des Versailler Vertrages zustand, die Grenze oes
Rigaer Vertrages zwar anerkannten , aber den Zusatz machten:
„Unter der Verantwortlichkeit der vertragschliebenden Par
teien "

, d. b . Polen und Sowjetrublands .
Polen bat sich durch diese Grenze Millionen nichtvolnischer

Menschen einverleibt , die — einschließlich Ostgaliziens — auf
wenigstens 5 Millionen Ukrainer und 1,5 bis 2 Millionen
Weißrussen zu beziffern sind ; die Juden sollen hier außer Be¬
tracht bleiben . Die Weißrussen siedeln geschlossen im nord¬
östlichen Teil Polen bis in den Wilnaer Korridor hinein . Jen¬
seits der Grenze sind auf der russischen Seite 4 bis 5 Millionen
Weißrussen geblieben. Hauptstadt und Mittelpunkt der weiß¬
russischen Sowjetrepublik bildet Minsk . Die Nachbarlage
und die geschichtliche Verbindung mit Litauen haben auch
Pläne eines weißrussischen litauischen Staates zur Folge ge¬
habt , wie sie beispielsweise von Lastowski vertreten worden
sind , aber ohne praktischen Erfolg .

Der weißrussische Stamm steht auf sehr primitiver Kul .
turstufe . Aber hier wie bei so vielen Stämmen des Ostens
Ist das nationale Bewußtsein und die Forderung nach einem
'Nationalen Eigenleben im Wachsen . Die Polen versuch¬
ten dagegen durch einen brutalen und geistlosen Verwaltungs -
apvarat hier zu polonisteren. Außer den Schikanen der Be-
amtenwillkür ist wie im ukrainischen Gebiet Polens noch ein
besonders krasser sozialer Gegensatz zwischen einer sehr dünnen
polnischen Oberschicht , z. B . dem Großgrundbesitz, und dem
weibrusstschen Bauer zu verzeichnen . So erreichte Polen das
Gegenteil : Es forderte die friedliche und schwerfällige Bevöl¬
kerung heraus und stärkte die national - weißrussischen Tenden¬
zen . Da aber die Weißrussen immer mehr zu der lleberzeu-
gung kamen, daß im Rahmen des polnischen Staates ihre
national -kulturellen Forderungen , für die nur die polnische
Sozialistische Partei Verständnis hatte , nicht befriedigt werden
würden , bekam die weibrusstsch-nationale Bewegung immer
mehr eine Wendung gegen den polnischen Staat , und die ge¬
schickte bolschewistische Nationalitätenpolitik führte schließlich
dazu, daß in Polnisch-Weißrubland der Gedanke der Vereini¬
gung mit der weibrussischen Sowjetrepublik als die Nächstlie¬
gende Möglichkeit der Befreiung von dem polnischen Joch
immer mehr an Boden gewann . So erklärt sich im polnischen
Weißrußland die Verknüpfung nationaler und kommunistischer
Ideen .

Für die polnischen Behörden war es natürlich das Be¬
quemste , diese Bewgung als rein kommunistisch zu brandmar¬
ken, und unter dieser Flagge sind ja auch die jüngsten Massen¬
verhaftungen von Weißrussen in Polen erfolgt . In Wirklich¬
keit bandelt es sich aber in erster Linie um eine nationale Be¬
wegung, die gerade durch die verderbliche polnische minder¬
heitenfeindliche Innenpolitik erst in das kommunistische Fahr¬
wasser getrieben worden ist . Daß Polen so dem Bolschewis¬
mus selbst in die Hände arbeitet und welche Gefahren es sich
selbst im Falle eine- bewaffneten Konflikts mit der Sowjet¬
union heraufbeschworen hat , ist klar . Auch das Regime Pil¬
sudski hat hier keinen Wandel geschaffen .

Sie englische Ehinaexpeditlon
Widerspruch der Arbeiterpartei

London, 24 . Jan . (Eig . Drahtbericht .)
Im Laufe des Montag sind weitere militärische Vorberei -

-tungen für die Chinaexvedition bekannt geworden. Aus In¬
dien wird gemeldet, daß außer den bereits gemeldeten zwei
Bataillonen britischer Regimenter noch zwei eingeborene in¬
dische Bataillone , eine Kompagnie Sappeure und Minen -Ar-
tillerie sowie eine Maschinengewehrabteilung marschbereit ge¬
macht worden sind .

Es handelt sich also um die Entsendung einer ganzen
indischen Brigade . Die Gesamtheit der nunmehr auf dem
Wege befindlichen oder auf Marschbereitschaft gesetzten briti¬
schen Truppen ist : 10 britische und 2 indische Jnfanteriebatail -
lone, 1 Tank- Kompagnie , Abteilungen von Artillerie , Sap¬
peuren , Maschinengewehrabteilungen , wozu noch die bereits
in China befindlichen 3 Jnfanteriebataillone , 7 schwere Bat¬
terien und eine Maschinengewehrabteilung tritt . Die Tat¬
sache, daß die Regierung alle von den Zeitungen und nicht
amtlichen Korresvondenzbüros gemeldeten Truppenbewegun¬
gen zunächst offiziell dementiert bat , um sie später zuzugeben,
hat in politischen Kreisen Londons starke Erregung hervor
gerufen.

In einem neuen Interview des „Daily Serald "

spricht Macdonald seine Verwunderung über die militäri¬
schen Presseberichte der Regierung aus , die im Widerspruch
zu den Mitteilungen des Auswärtigen Amts stünden. Man
müsse sich wieder einmal fragen , ob das Militär der Diener
des Staates oder der Staat das Spielzeug für das Militär
sei . Denn wie weit der Gang der militärischen Vorbereitun¬
gen schon gediehe» ist, geht aus der Tatsache hervor , daß nun¬

mehr auch die liberale Presse eine frühere Einberufung des
Parlaments zur Besprechung der chinesischen Truppentrans¬
porte fordert . Von offizieller Seite wird immer wieder be¬
tont , daß diese Truppenkonzentrationen nach Shanghai keinen
aggressiven Charakter haben und daß keinerlei Absicht bestehe ,
sich in die innerchinesischen Kämpfe einzumischen .

Die australischen Arbeiter gegen eine Intervention
in China

Sydney , 25. Jan . Die australische Arbeiterunion
nahm auf einer hier abgehaltenen Konferenz einstimmig
eine Entschließung an , unverzüglich einen Feldzug gegen die
Intervention in China zu eröffnen, um zu verhindern , daß
australische Truppen oder australische Kriegsschiffe nach China
entsandt werden.

Sozialistenverfolgunsen in Rumänien
Bukarest, 24 . Jan . (Eig . Bericht.) In der Bukowina

(Rumänien ) haben neuerdings wieder Sozialistenverfolgungen
mit aller Macht eingesetzt . Der große Erfolg , den die sozial
demokratische Partei bei den letzten Parlamentswahlen er¬
rang — sie erhielt in den ländlichen Bezirken der Nordbuko
wina zwischen 13 und 23 Prozent aller abgegebenen Stimmen
— läßt die Militär - und Polizeibehörden nicht ruhen . Ihre
Maßnahmen richten sich unter den verschiedensten Vorwänden
vor allem gegen die ukrainischen Sozialdemokraten , die in den
Dörfern über starken Anhang verfügen . Nachdem schon vor
Monatsfrist der Redakteur des ukrainischen Parteiorgans
S t a s i u c und der ukrainische Arbeitersekretär R u s n a c ver
haftet wurden , ist nun die Verhaftung des Genossen Luvu ^
leac , Listenführer unserer Partei im Bezirke Storozynetz,
erfolgt . Außerdem sitzen zahlreiche Vertrauensmänner vom
flachen Lande hinter Schloß und Riegel . Die Zahl der Ar¬
beiter und Bauern , die wegen Bezugs des ukrainischen Partei¬
organs „Borotba " von den Gendarmen dem Czernowitzer Mili¬
tärgericht überstellt wurden , ist Legion. In der ganzen Nord¬
bukowina, die unter Belagerungszustand steht , ist für die
ukrainischen Sozialdemokraten ein Zustand der absoluten
Vogelfreiheit eingeführt . Der Verdacht, daß jemand Sozialist
ist, vollends aber die Lektüre oder gar die Verbreitung der
„Borotba " genügt den Gendarmen , alle Künste rumänischen
„Ordnungsschutzes" spielen zu lassen .

Varmalprozeß
Berlin , 24. Jan . (Eig . Bericht.) Im Barmat -Prozrß

äußerte sich am Montag Staatsfinanzrat Soldat über die
Buchungen und Kontobewegungen der Amexima. Dabei kam
es mehrfach zu Meinungsverschiedenheiten »wischen ihm und
dem Sachverständigen Leitner . Im übrigen war diese erste
Sitzung der dritten Verhandlungswoche ausschließlich mit der
Vernehmung des früheren Vizepräsidenten der preußischen
Staatsbank , Eeheimrat Rüge , ausgefüllt . Er gibt zu , daß
ihm selbst über große Summen täglichen Geldes , die ausgelie -
hen wurden , von den übrigen Mitgliedern der Direktion keine
Mitteilung gemacht wurde . Aus allgemeinen Gesichtspunkten
heraus habe er die Kredite zu verringern gesucht und daher
zum erstenmal im Juni 1924 mit Julius Barmat ausführlich
verhandelt . Bezweckt habe er eine Abzahlung der Kredite und
eine Verstärkung der Unterlagen für die verbleibenden Kre - -
ditc . Bedenken gegen die Barmat - Kredite habe er nicht gehabt ,denn die Summe habe damals für die Bank keine Rolle ge
spielt . Dr . H e l l w i g versichert , die Staatsbank sei froh ge
wesen , daß Barmat nicht zurückgezahlt habe , weil sie sonst mit
dem Gelds aufgescssen wäre . Nach dem 15 . September sind
die Kredite dann nicht mehr verlängert worden, und zwar,
wie der Zeuge erklärt , erstens weil ein neuer und zwar zins¬
loser Kredit verlangt wurde , zweitens weil ein Kredit von
260 000 Ji nicht rechtzeitig zurückgezahlt worden ist und drit¬
tens , weil bereits in der Presse Angriffe erfolgt sind.

Der Vorsitzende bebt demgegenüber hervor , daß trotzdem
zu dieser Zeit Uber Julius Barmat noch gute Auskünfte er
teilt wurden , die von den beiden Beamten der Staatsbank ,
Rüge und Brekenfeld, unterschrieben waren . Der Zeuge be
stütigt . Barmat habe ihm, um jedes Mißtrauen zu zerstören,
den Vorschlag gemacht , einem Unbeteiligten einen Einblick in
die Verhältnisse des Varmat - Konzerns tun zu lassen . Mit
dieser Mission habe er , Rüge , seinen Schwiegersohn Dr . Vött -
ger , beauftragt . Gegenüber Einwendungen des Vorsitzenden
erklärt der Zeuge : Bis beute früh habe ich geglaubt , mir mit
meinen Eingriffen sin großes Verdienst erworben zu haben,'
jetzt habe ich fast den Eindruck , als ob hier vor Gericht eins
andere Auffassung besteht .

- (2,-

Seslätigtes Urteil
Leipzig, 24. Jan . ( Eig . Drahtb .) Der 3. Strafsenat des

Reichsgerichts beschäftigte sich am Montag mit der Revision
des Schlossers Josef Müller aus Erfurt , der am 11 . November
vorigen Jahres wegen Ttoschlags und Totschlagsverfuchs vom
dortigen Schwurgericht zu 15 Jahren Zuckithaus verurteilt
worden war . Müller , der Mitglied der KPD . war , wurde we¬
gen politischer Vergehen verfolgt . Er batte im vorigen Jahre
bei seiner Festnahme in Erfurt einen Polizeileutnant mit sei¬
ner 'Pistole erschossen, einen anderen Polizeibeamten schwer
verletzt. Das Reichsgericht verwarf die Revision und bestätigte
damit das Urteil der Vorinstanz.

- - G -

Ablehnung der sozialistischen Abrüstungsanträge
in Norwegen

Oslo , 25. Januar . Das Storthing hat mit allen gegen
32 Stimmen die Abrüstungsvorschläge der Arbeiterpartei ab -
gelehnt . Das Storthing nahm eine Gesetzesvorlage an , nach
der die Kosten für die neue Heeresordnung auf etwa 4 0
Millionen Kronen jährlich festgesetzt werden. Das Storthing
bewilligte außerdem 1 % Millionen Kronen für einmalige Aus¬
gaben für Neuanschaffung gemäß der neuen Verteidigungs
ordnung.

- © -

Das Urteil im vrozeß de Mth
Genf, 25 . Jan . Die eidgenössischen Geschworenen erklärten

Iwan de Justh einstimmig der ihm zur Last gelegten Vergeben
schuldig . Der Bundesanwalt beantragte drei Monate Gefäng¬
nis abzüglich der Untersuchungshaft , 1000 Franken Geldstrafe
und lebenslängliche Ausweisung aus dem Gebiet der Eidgenos¬
senschaft .

Das Gericht verurtÄlte Iwan de Justb zu 24 Tagen Ge¬
fängnis , 500 Franken Geldstrafe, zehn Jahren Landesverwei¬
sung und 300 Franken Gerichtsgebühr sowie zur Tragung der
Ecrichtskosten. Die Gefängnisstrafe gilt als durch die er¬
littene Untersuchungshaft verbüßt .

Deutscher Reichstag
Berlin , 25. Jan . (Eig . Draht .) Die Parteien des wer¬

denden Bürgerblocks geben sich alle Mühe , entgegen den Ab¬
machungen im Aelte'stenausschuß noch während der Regie¬
rungskrise ein reaktionäres Gesetz über die Grundschulen zu¬
gunsten der Privatschulen durchzusetzen . Am Montag ist es
ihnen gelungen , den Gesetzentwurf auf die Tagesordnung der
Reichstagssitzung vom Dienstag zu setzen . Heute gelang es,
auf Grund eines Antrags des sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Crispien die Absetzung des Gegenstandes von der Ta¬
gesordnung zu erzwingen, da der Ausschußbericht erst wenig«
Stunden vor Beginn der Plenarsitzung verteilt w tz den war .
Sodann gab es eine kleine Bloßstellung der Wirtschaftlichen
Vereinigung . Ihr Führer , Abg. Drewitz, beantragte , einen
von seiner Fraktion eingebrachten Gesetzentwurf zur Aende-
rung des Gesetzes über den Verkehr mit Bieh und Fleisch , an
den Ausschuß zurückzuverweisen . Der sozialdemokratische Ab»
geordnete Simon -Franken erwiderte , daß der Ausschuß die
Vorlage gründlich beraten habe , jedoch sei der Ver eeter . der
Wirtschaftspartei , also der antragstellenden Fraktion , über¬
haupt nicht zugegen gewesen . Nach kurzer Aussprache wurde
der Gesetzentwurf, entsprechend dem Aussühußbeschluß , abge¬
lehnt . Ein klarer Gesetzentwurf, der die Konzessionspslicht für
das Wach - und Schließgewerbe einführt , wurde in zweiter und
dritter Beratung angenommen.

Dann trat das Haus in die Beratung eines Berichts des
Bevölkerungspolitischen Ansschusies über einen kommunisti¬
schen Antrag , der vermehrten Schutz für Mutter und Kind,
also bessere Schwangere - und Kinderfürsorge fordert . Der
Ausschuß bat den kommunistischen Antrag nicht angenommen,
sondern zu zwei Entschließungen abgeschwächt , die von der Re¬
gierung eine Denkschrift über den Stand des Mutterschutzes,
sowohl des öffentlichen, wie des privaten , verlangt , ferner die
Regierung ersucht , den Gesetzentwurf vorzulegen , der die not¬
wendigen Einrichtungen zum Schutze von Mutter und Kind
auf eine gesicherte Rechtsgrundlage stellt. Nach einem ein¬
gehenden und sachlichen Vortrag der Kommunistin Arendse,
die den kommunistischen Antrag eingebracht bat , sprach die
sozialdemokratische Abgeordnete Frau Nemetz in langer ,
materialreicker Rede für den Antrag . Sie fordert , daß Ein¬
richtungen geschaffen werden, die allen werdenden Müttern
Schutz gewähren .

An der weiteren Aussprache beteiligten sich die Kommu¬
nistin Frau Arendse, die demokratische Abgeordnete Frau
Löbers und vom Zentrum Frau Neuhaus . Die sozialdemo¬
kratische Abgeordnete , Frau Agnes , begründete einen sozial¬
demokratischen Antrag , der über die ziemlich farblosen Ent¬
schließungen des Ausschusses hinaus fordert , daß der Absatz
des Gesetzentwurfs, der sich insbesondere mit der Schwangeren¬
fürsorge beschäftigt, an den Bevölkerungsausschuß zurückver¬
wiesen werden soll . Dieser Antrag wird jedoch abgelehnt .
Angenommen wird nur die Entschließung, die die Vorlage
einer Denkschrift fordert .

Also nicht einmal die Vorlage eines Gesetzentwurfs zum
Schutze der Schwangeren und Kinder , war gegen den werden¬
den Bürgerblock durchzusetzen . Nachdem noch die sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Frau Schnlz -Königsberg «rgunsten des
Antrags des Ausschusses für die Ostfragen gesprochen batte ,
der Ausbau , sowie bessere Eisenbahnverbindungen für Ost¬
preußen forderte , wurde die Beratung geschlossen.

Bei der Festsetzung der Tagesordnung für die Mittwoch¬
sitzung gab es wieder eine Debatte über die Frage , ob der
Gesetzentwurf über die Grundschule auf die Tagesordnung
gesetzt werden soll. Crispien und Dittmann erklär en für
die sozialdemokratische Fraktion , daß diese sich Vorbehalten
werde, ebenfalls Beschlüsse des Aeltöstena-usschusies zu miß¬
achten , wenn von der Reichstagsmehrbeit entsprechend verfah¬
ren wird . Im Hammelsprung wurde beschlossen, di« zweite
Beratung des Gesetzentwurfs über die Grundschule auf die
Tagesordnung der Mittwochsitzung zu bringen .

Reform des Ehescheidungsrechts
Berlin , 25. Jan . Der Rechtsausschuß des Reichstags be¬

schäftigte sich am Dienstag mit Anträgen der Demokraten,S, ' <•j . fcmotr .'Uin . und 5' om .n . '
' stur aui Eerleichterung ver

Ehescheidung . Eingeleitet wurde die Aussprache durch eine
Rede des Ausschußvorsitzenden Abg. Dr . Kahl ( DVP . ) , der
erklärte , daß er nur für seine Person spräche . Der Redner
mies zunächst darauf hin , daß viele Länder die objektive Zer¬
rüttung der Che als Ehescheidungsgrund rechtlich eingefllhrt
hätten und führte dann weiter aus : In der Anerkennung der
Notwendigleit einer Erleichterung der Eheschetdungsgründe
stimme ich mit den vorliegenden Anträgen überein . Wenn
jetzt ein Eheicheidungsvrozeß verloren wird wegen ungenü¬
gender Schuldbeweise, so muß die Ehe fortgesetzt werden. Es
klafft alio eine Lücke zwischen Lebe» und Recht , deren Aus¬
füllung notwendig ist. Es müßte auch daiin auf Scheidung
geklagt werden können , wenn ohne nachweisbares Verschulden
eine derartige Zerrüttung des ehelichen Verhältnisses ein¬
getreten ist, daß eine dem Sinne der Ehe entsprechende Fort¬
setzung der ehelichen Gemeinschaft nicht erwartet werden kann ,
und wenn außerdem die Ehegatten bereits mindestens ein
Jahr vor Erhebung der Scheidungsklage getrennt gelebt
haben, müßte die Scheidung erst ausgesprochen werden kön¬
nen, wenn die Ehegatten dem Gericht einen rechtsgültigen
Vertrag vorgelegt haben , worin die gegenseitige Unterhalts¬
pflicht , die Zuteilung und Erziehung der Kinder geregelt ist.
Jeder Ehegatte müßte das Recht haben , einen Antrag aut
Scheidung wegen objektiver Zerrüttung zu stellen . — Der
Redner wies dann die religiös - kirchlichen Einwände zurück
und erklärte die Befürchtung für unberechtigt , daß durch die
Einführung des von ihm angegebenen Ehefchcidungsgrundes
eine ungeheure Vermehrung der Ehescheidungen eintreten
würde.

Die Abg. Frau Weber ( Zentr .) und Frau von Sperber
( D.Natl . ) sprechen sich gegen jede Erleichterung der EhesA "
düng aus , während Abg. Frau Dr . Lüders ( Dem .) und AdS-
Dr . Bredt ( Wirlfch. Vgg.) für eine Reform plädierten .

-- -

Don den MrtfchaMSmpsen
Die Berliner Metallarbeiter kundigen den Rahmenalen

Berlin , 28. Jan . Die Vertrauensmäner und Bek»
trauensobmänner der Berliner Metallarbeiter beschlossen, "
Kündigung des Rahmentarifs mit dem Ziele der Beseitig»«
des lleberzeitabkommcns .

Der amerikanische Senat für ein Schiedsgericht in der
Mexikoangelegenheit

Washington , 26. Jan . Der Senat nahm die
lution des Senators Robinson , die die Berweisuns B
Konfliktes mit Mexiko vor ein Schiedsgericht fordert , an.
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Sammlung der badischen Kaisertreuen
zum 27. Zanuar

Der Geburtstag des ehemaligen deutschen Kaisers ,der 27. Januar , ist da ! Alle braven Patrioten in Badenrüsten , und da sie nicht nach dem Mekkah des deutschenMonarchismus , nach dem Haus Doorn in Holland , wall¬fahrten können , wird die Sache in einer General -Adresseabgemacht . Wir finden in der deutsch-nationalen „Breis -
gauer Zeitung " in Freiburg vom 24 . Januar das fol¬gende Inserat :

Wer
Sr . Majestät dem Kaiser zum 27. JanuarGlück zu wünschen beabsichtigt, wolle diesmit genauer Angabe des Namens und der
Wobnung bis zum 24. d . M . mir Mitteilen .Generalleutnant a. D . Ncubcr

Heidelberg , E . Rhodestrab« 11a .
Der Herr Generalleutnant a . D . Neuber ist somitGeneralvertreter der badischen Kaiser -Verehrer , des¬

wegen läßt er , da er in Heidelberg wohnt , seine Glück¬
wunsch-Einladung auch in einem Freiburger Blatte er¬scheinen . Sein Reich muß größer sein als die Neckarstadt .Wir sind sicher , daß er nicht umsonst an die großeSchar -bei Freiburger Militär -Pensionäre den Appellrichtet . Zwar beziehen alle diese Herren ihre bekanntlichoft ziemlich hohe Pension nicht von dem splendiden Herrnin Doorn , sondern von der Deutschen Republik ; auch der
Generalleutnant a . D . Neuber in Heidelberg ist Pensio¬när der Republik ; nichtsdestoweniger organisiert er die
monarchistische Huldigung seiner Kameraden und Ge¬
sinnungsfreunde ! Die Republik bezahlt dies ja alles !Und der einstige Kaiser , der jetzt 68 Jahre alt wird , hofftvielleicht dann um so eher , daß sich doch alles zum Guten
für die Hohenzollern in Deutschland wenden könne . Eineverrückte Welt ! Aber wir leben ja in der Faschingszeit .

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

Oelfentliche Aufklärungs - und Bildungsvorträge findenstatt :
Erfingen : Mittwoch, den 26. Januar , abends 8 Uhr imRatbaus . Thema : „Mittelalterliche Vorläufer des Sozialis¬mus "

. Referent : Een . Trinks .
Sagsfeld : Donnerstag , den 27. Januar , abends 148 Uhr,im Rathaus . Thema : „Die sozialen Aufgaben der Gemeindein der Republik"

. Referent : Bürgermeister Gen. Ritzert -
Durlach.

Langensteinbach: Freitag , den 28. Januar , abends 8 Ubr,im Ratbrus . Thema : „Die sozialen Aufgaben der Gemeinde
in der Republik". Referent : Bürgermeister Een . Ritzert -
Durlach.

Samstag , den 29. Januar :
Nendorf A . Bruchsal : abends 8 Ubr im „Eambrinus " .Thema : „Arbeitslosenversicherung oder Erwerbslosenfürsorge ".Referent : Reg .-Rat Gen. Dietrich - Karlsruhe .Lffenburg : abends 8 Ubr im „Mundinger "

. Rezitationenvon Arbeiterdichtungen . Referent : Schulinsvektor GenosseL ä u b in - Offenburg .
Wöschbach : abends 8 Ubr , im Rathaussaal . Thema : „Ar¬

beitslosenversicherung oder Erwerbslosenfü -rsorge"
. Referent :Arbeitersekretär Gen. Erb - Karlsruhe .

Oberkirch: abends 8 Ubr , im „Pfauen "
. Generalversamm¬lung mit Vortrag des Gen. Trinks .Söllingen : abends 8 Uhr , im Ratbaus . Thema : „Die sitt¬

liche Idee des Klassenkampfes" . Referent : Gen. PfarreiKappes - Karlsruhe .
Sonntag , den 39. Januar :

Bauschlott : mittags 2 Ubr . Lustiger Nachmittag mit
Lichtbildern für Kinder . Abends 7 Uhr : Lichtbildervortrag :
„Der Bauernkrieg "

. Referent : Lehrer Gen. Ans mann .Schluttenbach A. Ettlingen : mittags 3 Ubr im „Hirsch".Thema : „Lohn, Preis und Provit "
. Referent : Genosse Koch -Karlsruhe .

Forst A Bruchsal : mittags 3 Ubr, in der „Krone"
. Thema :-„Der Bauernkrieg " mit Lichtbildern . Referent Een . D e s ch -Ne r - Karlsruhe .

Niesern : mittags 143 Uhr, in der „Linde"
. Thema : „Die

sittliche Idee des Klasienkamvfes" . Referent : Gen. PfarrerKappes - Karlsruhe .
Oberweier A. Rastatt : mittags 3 Ubr , im „ Hirsch"

. Tbema :
„Christentum und der heutige bürgerlich-kapitalistische Staats -begriff".

Spöck : mittags 3 Uhr , im Ratbaus . Thema : Die sozialenAufgaben der Gemeinde in der Republik "
. Referent : Bürger -

nieister Gen. Ritzert - Durlach.
Bietigheim : mittags 3 Ubr , im „Hirsch"

. Thema : „Das
Gebäudesondersteuergesetz, das Grund - und Eewerbesteuergesctz.Referent : Een . H e i d e l - Baden -Baden .

Berghaupten A . Offenburg : vormittags 10 Ubr . im Adler .Mitgliederversammlung mit Vortrag des Gen. Trinks .Sand A . Kehl : abends 6 Ubr , im „Grünen Baum "
. Zu¬sammenkunft von Freunden und Anhängern unserer Bewe¬gung mit Vortrag des Een Trinks .

Avvenweier : mittags 143 Ubr , im „Bad . Hof" Ecmeinde -
vertreterkonferenz für die Ortsvereine der Amtsbezirke Offen¬burg. Kebl . Oberkirch und Bübl . Tagesordnung : 1 . Or¬ganisation und Agitation . Referent : Gen. Trinks . 2. Die
Eänipfung der Arbeitslosigkeit in den Gemeinden. Referent :Bürgermeister Dr . Kraus - Kebl.Es wird gebeten, allerorts für guten Besuch dieser Ver¬anstaltungen zu sorgen. Insbesondere wird erwartet , daß un¬sere Eemoindevertreter aller in Betracht kommenden Ortsver -e>ne an der Konferenz in Avvenweier teilnehmen . Auch alleGenoNen und Genossinnen, die Jnteresie an den zu behandeln¬den Fragen haben , sind willkommen.Di« Kassierer einiger Ortsvereine haben für die Abliefe¬rung der Quartalsabrechnung den Termin — 13. Januar —" ' cht eingehalten . Diese werden dringend ersucht , für sofor-u »e Uebersenduag der Abrechnung (Oktober. November . De¬rber 1926) Sorge zu tragen . Das Parteisekretariat .

^ s. Graben . Der Sozialdemokratische Verein kielt am« onntag , 23. Januar seine ordentliche Generalversammlung"o . Der Bericht des Vorstandes sowie des Kassiers waren rechterledigend . Bei der Neuwahl wurden gewählt zum erstenAorstand Ludwig
_ Rösch , zum zweiten Vorstand HeinrichLerbstcr . Schriftführer Hermann Süß , Kassierer Wilhelmsch . Beisitzer Albert B l « i e r und Hermann Süß und als

I. ' dl ' othekar Heinrich Becke '' . Im übrigen nahm die Ver-lummlung einen guten Verlauf .
' if, Kampf" als Jubilar ! Die wissenschaftliche Monats -
5
?Wt der österreichischen Sozialdemokratie , „ Der Kampf " —

^ !.(rHs0 cI>et Friedrich Adler , Sekretär der sozialistischen^deiterinternationale — begann mit dem Januar 1927 den

zwanzigsten Jahrgang . Wir empfehlen unseren Le¬
sern die Lektüre der gut redigierten Zeitschrift, die durch die
sachliche Bearbeitung von programmatischen und taktischenFragen der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung und der
sozialistischen Internationale , sowie durch die Behandlung so¬
ziologischer und literarischer Fragen , durch Bücherbesprechun-gen eine Fülle von Anregungen für jeden politisch tätigen Ar¬beiter und für jede Arbeiterin vermittelt . „Der Kampf" , der48 Seiten monatlich umfaßt , kostet jährlich im Abonnementnur 5cM . Bei der Anmeldung von Abonnements wende man
sich an unsere Parteibuchhand 'lung in Karlsruhe , Adlerstr . 43.- tfj -

Gewerkschaftliches
Die badisch -pfälzischen Bäckergehilfen lehnen den 4 Uhr-

Arbeits - und 6 Uhr-Verkaufsbeginn ab!
Die Beschlüsse der südwestdeutschen Bäckermeister-Verbändein Bezug auf die Zulassung des 4 Uhr- Arbeit - - und 6 Ubr-

Verkaufsbeginns , gaben der zuständigen Gewerkschaft der
Bäckergehilfen, dem Deutschen Nahrungs - und Genußmittel -
arbeiter -Verband , Sitz Hamburg , Anlaß , in öffentlichen Ver¬
sammlungen zu dieser wichtigen Frage Stellung zu nehmen.Solche Versammlungen fanden statt : in Mannheim , Heidel¬berg, Karlsruhe , Pforzheim , Freiburg , sowie in Kaiserslau¬tern , Neustadt a . H . und Frankenthal . Außer den Gehilfenwaren auch die Jnnungsmeister , die Behörden , .Abgeordnetenaus den Parlamenten , sowie die Ortsausschüsse des ADEB .eingeladen und erschienen . Referent war der Vorsitzende desVerbandes , I . Diermeier - Hamburg , Mitglied des vor¬läufigen Reichswirtschaftsrates . Er schilderte die schauder¬haften Zustände, wie sie in früheren Jahren im Bäckereige -werbe bezüglich der Arbeitszeit , der Arbeitsräume , der Ent¬
lohnung und sonstigen Behandlung der Gehilfen und Lehrlinge
bestanden. Die überlange regelmäßige Nachtarbeit in dunk¬len, dumpfigen Backstuben , das Wohnen und Schlafen in für
Menschen nicht geeigneten Räumen und Betten , unzureichende
Verköstigung und anderes mehr zeitigten Krankheits¬
erscheinungen übelster Art wie beispielsweise Krätze und Tu¬
berkulose und beeinflußte die Backwaren-Erzeugung selbst inder unappetitlichsten Weise . Die Gewerkschaft führte um die
Beseitigung dieser Zustände jahrzehntelang die erbittertstenKämpfe . Eine völlige Beseitigung kann aber erst festgestelltwerden, seitdem das Backen an den Sonntagen und insbeson¬dere bei der Nacht verboten ist . Zwölf Jahre besteht jetzt die¬
ses Verbot zur größten Freude der Gesellen und Lehrlinge .Eine recht große Anzahl anderer Länder sind dem deutschen
Beispiel gefolgt, haben gleichfalls Backverbote erlassen . Inden Jahren 1924/25 hat sogar da- internationale Arbeitsamtin Genf in zwei Lesungen eine Konvention beschlossen, welcheallen Ländern der Welt die Verpflichtung auferlegt , diesemBeispiel zu folgen. Das Gewerbe bat sich auf Grund dieserUmstellung inzwischen technisch vervollkommnet. Die alten
Backöfen sind verschwunden . Das Gewerbe ist existenzfähigerals ehedem . Auch das Publikum hat die Gewißheit , daß seintägliches Brot unter Verhältnissen hergestellt wird , welche denAnsprüchen der Hygiene und Reinlichkeit entsprechen . Dasalles soll jetzt plötzlich wieder anders werden, wenn es nachden Beschlüssen und Anträgen der württembergischen, badischenund pfälzischen Bäckermeister ginge. 4 Uhr-Arbeitsbeginn istNachtarbeit , erschwert die Betriebskontrolle und gefährdet
auf - Ernsthafteste den Kulturfortschritt der letzten 12 Jahre .Dabei ist bezeichnend , daß der große Bäckermeister -Eermania -
Verband selbst geschlossen gegen seine süddeutschen Kollegen
steht, was als beste Bestätigung des vorher genannten gilt .Die Aussprache, welche teilweise zu heftigen Auseinander¬
setzungen mit den in den Versammlungen weilenden Bäcker¬
meistern führte , endete in allen Versammlungen mit der ein¬
stimmigen Annahme folgender

Resolution :
„Die versammelten Bäcker - und Konditorgehilfen habenmit grober Entrüstung von den Beschlüssen der badischen , pfäl¬

zischen und württembergischen Bäckerinnungsvcrbände in Be¬
zug auf die behördliche Erwirkung des 4 Ubr-Arbeits - und6 llhr -Verkaufsbeginns Kenntnis genommen.Die Versammlung ist der einmütigen Auffassung, daß für
dise ; Verlangen der Arbeitgeber auch nicht ein einziger stich¬haltiger Grund vorliegt , da einwandfrei seststeht , daß beim
bisherigen 5 Ubr- Anfang und 7 llbr -Verkaufsbeginn die Be¬
dürfnisse des Publikums vollauf befriedigt werden konnten.Eine behördliche Anerkennung der Bäckerinnungsverbands -
bcschlüsie müßte zur Folge haben , daß 100 060 Beschäftigte des
mehl- und zuckerverarbeitenden Gewerbes erneut in die
grauenhafte Periode der regelmäßigen Nacht- und Sonntags¬arbeit zurückvcrstoßen , und damit zu Menschen zweiter Klassedegradiert würden .

Die gesundheitlichen Einwirkungen der Nachtarbeit aufdie hiervon betroffenen Arbeiter , bleibt nicht ohne Einflußauf die Backwarenerzeugung und damit liegt die Fernhaltung
derselben auch im wohlverstandenen Interesse der Backwaren¬
konsumenten selbst .

Aus diesen Gründen beschließt die heutige Versammlung ,dem Verlangen der Bäckcrmeistcrvcrbände den schärfsten Wi-
edrstand entgegcnzusetzen . Sie beauftragt den deutschen Nah-
rungs - und Eenußmittelarbeiterverband , alle ihm geeignet
erscheinenden Mittel der Abwehr zu ergreifen . Gleichzeitigappellieren die Versammelten an da- Solidaritäts - und
Menschlichkeitsempfindcn der Konsumenten, der Behörden
und gesetzgebenden Körperschaften.

"
Bemerkt zu worden verdient noch, daß die anwesendenVertreter der Ortsausschüsse des A .D .E .B . allerorts erklärten ,daß die Behauptungen der Bäckermeister in Bezug auf die Be¬

dürfnisse der Arbeiterschaft nach frischen Brötchen in den frü¬
hen Morgenstunden nicht zutreffcn und daß die organisierte
Arbeiterschaft den um ihre Menschenrechte kämpfenden
Bäckereiarbeitern vollstes Verständnis und Sympathie cnt-
gesenbrächte. Im gleichen Sinne äußerte sich auch Herr Land-
tagsabgeordncter Rückert Karlsruhe in der dortigen Ver¬
sammlung und zwar im Aufträge der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion Badens .

- 0 -

Vermischtes
Selbstmord vor den Augen der Ehefrau

Berlin , 25 . Jan . Ein Schlosser hat sich heute vormittagim Schlafzimmer seiner Wobnung in Berlin vor den Angen
feiner seit Jahren vollständig gelähmten Fra » an der Tür¬
klinke erhängt . Die Frau rief laut um Hilfe . Man wurde
jedoch zu spät darauf aufmerksam. Der Mann hat die Tat au;
Verzweiflung über die Krankheit seiner Frau begangen.

Verurteilter Eisenbahnräuber
Berlin , 26. Jan . Der 17jährige Schlosser Dieter standgestern wegen des Raufüberfallcs , den er am 3 . Dezember ineinem Vorortzug Berlins auf einen Major von Weiher ver¬übt batte vor dem Großen Jugendgericht in Spandau . DerMajor batte den Burschen überwältigt und dem Stationsvor¬

stand übergeben . Der Täter wurde zu 3 Jahren Gefänngisverurteilt .

Der Moabiter Aktendiebstahl
Berlin , 26. Jan . Nach Information des „Berliner Tage¬blatt " werden sich die Behörden mit der Aufklärung vonweiteren 40 neuen Fällen von Attcndiebstählen zu beschäftigenhaben, die jedenfalls noch eine ganze Reibe von Verhaftungenzur Folge haben dürften . Zurzeit prüft man in den einzelnen

Gerichtsschreibereien der Staatsanwaltschaft l die dortlicgen -den Aktenbestände nach . Dabei bat sich schon jetzt ergeben,daß über 50 weitere Strafakten in Moabit verschwunden sind.
Vier Kinder verbrannt

London , 26. Jan . Bei einem Brande eines Hauses inEdinbourgh kamen vier Kinder ums Leben.
Landung eines deutschen Freiballons auf tschechischem

Gebiet
Berlin , 26 .Jan . Bei Kreibitz in Novdböhmen ist der

reichsdcutsche Ballon „Hindenburg "
, der in Riesa bei Leipzigzu einer Vergnügungsfahrt aufgestiegen war , niedergegangen.Der Ballon wurde vorläufig von den tschechisch - slowakischenBehörden beschlagnahmt.

Selbstmord einer Schülerin
Nach Blättermeldungen aus Köln hat sich ein 12 jäh -riges Mädchen ans Furcht vor einer Schulstrafe erschos¬sen .

Untergang eines spanischen Dampfers
Gijon , 25. Jan . Infolge des an der Küste herrschendenSturmes ist der spanisch« Dampfer „Retuerto " aus der Höhedes Ortes San Estaban de Pravia untergegangen . 14 Manuder Besatzung sind ertrunken .

Großer Automobilschieberprozeß
Berlin , 25. Jan . Heute abend begann hier ein umfang¬reicher Prozeß gegen Han- v . Lehn , der sich als Rennfahrerund Kaufmann bezeichnet , sowie gegen 17 weitere Angeklagte,mit denen zusammen von Lehn unter verschiedenen Deckfirmenungefähr 80 Automobile verschoben und noch andere Schwin¬deleien begangen hat . Die Angeklagten erwarben die Wagenfür kleine Anzahlungen und gaben dann für die HauptsummeWechsel . Die Wagen wurden dann sofort zu Geld gemachtund die Wechsel nicht eingelöst.

Versuchter Mord und Selbstmord
Berlin , 25. Jan . Der 58iäbriger Arbeiter Anton Blen -dowski hat beute die 46jährige Martha Neumann , die seineHeiratsanträge znrückgewiesen hatte , nach einem Streit durcheinen Revolverschub in die Schläfe schwer verletzt und sich dannselbst crschosien.

Aus aller Welt
Das Mädchen auf dem DachIn der Nacht zum Sonntag rief in Berlin ein Mäd¬chen auf dem Dach eines Sauses der Großen FrankfurterStraße , in der Ruhe des Mexanderplatzes , laut um Hilfe.Gleichzeitig warf es einen Zettel herunter, der die Ankündi¬gung enthielt , es werde sich das Leben nehmen, wenn ihmnicht Hilfe zuteil werde. Als die alarmierte Feuerwehr ein-tral , war das Mädchen wieder vom Dach verschwunden Eswuroe , bereits bewußtlos , in der mit Gas angefüllten Woh¬nung eines Bäckers aufgefunden , erholte sich im Kranken¬haus aber rasch wieder . Die Lebensmüde war vor einigen-ragen ihren Eltern entlaufen und hatte den Bäcker kennengelernt , der dem Mädchen in seiner Dachwohnung Obdach ge¬währte . Wenn er zur Arbeit ging , schloß er die Wohnungjedoch ab und das Mädchen ein . Dieses wurde entwederängstlich oder der Gefangenschaft überdrüsiig und verfiel aufdiesen Vefreiungsversuch.

Der Frankfurter Juweliermord
Von dem Mörder des Frankfurter Juweliers Grebenaufehlt einstweilen noch jede Spur . Eine Nachprüfung mitHilfe des Prokuristen hat ergeben , daß sich der Raubmörderwertvoll « Schmuckstücke wie Brillantbroschen , Platinketten ,Ohrringe usw . im Werte von rund 60 000 M angeeignet hat .Aus der Brieftasche des Ermordeten hat der Mörder nochetwa 300 Jl geraubt . Die Leiche des Ermordeten weist imHinterkovi einen Einschub und außerdem fünf klaffende Wun¬den am Schädel uiid an der Stirn auf . Alle Anzeichen deu¬ten darauf hin , daß »wischen dem Ermordeten und dem Mör¬der ein kurzer Kampf stattgesunden hat . Der Ermordetestammt aus einer alten Frankfurter Juwelierfamilie . Be¬reits sein Vater hatte auf der Zeil ein Uhren- und Juwelier -geschäst. Nach dem Tode des Vaters übernahm Grebenaudessen Geschäft zusammen mit seinem Bruder . Dieser Bruderbat sich im Jahre 1921 das Leben genommen aus Dervweif-lung über einen Einbruch in das Geschäft , wobei zahlreichenicht versicherte Wertsachen gestohlen wurden .
Eine norwegische Schisfsbemannung ermordet ?

Dm 30. Dezember 1924 war in den Schären von Harö( Norwegen) ein von der Besatzung verlassenes Seehund -fängerschiff gefunden worden. Vergeblich versuchte die Po¬lizei, den Verbleib der Besatzung des Schiffes aufzuklären.Die Mannschaft blieb verschwunden und mußte tot erklärtwerden, obwohl das Schiff leibst völlig , in Ordnung war .Nun soll ein in einem norwegischen Krankenhaus gestorbenerdeutscher Matrose auf dem Sterbebett gestanden haben, daßer zusammen mit der Besatzung eines deutschen Schmuggler-schiffcs die Besatzung des Seehundfängers ermordet und aufhoher See ins Meer geworfen hätte . Die norwegische Be¬
mannung sei an Bord des deutschen Fahrzeugs gekommen , umAlkohol zu kaufen. Dabei sei es zu Auseinandersetzungen ge¬
kommen , die mit der Bluttat endeten. Die norwegische Poli¬
zei fahndet nunmehr nach weiteren deutschen Matrosen , die
an der Tat beteiligt sein sollen.

Isländischer Winter
Kopenhagen, 20. Jan . Isländische Zeitungen berichtenüber ein tragisches Unglück , das sich zu Neujahr auf Nord¬

island zugctragen bat . Ein Bauer machte am 31. Dezem¬
ber in der Frühe einen Besuch auf dem zunächst liegenden Hof .Als Vater und Sohn später am Tag zurückkcbren wollten,
herrschte so .ungünstiges Wetter , daß die Leute vom Nachbar-
bof meinten , es sei notwendig , den Besuchern zur Sicherheitein paar Begleiter mitzugeben. Aber in der Mitte des Weges
zwischen den Höfen kehrten die Begleiter um , weil der Bauer
erklärte , den Rest des Weges werde er schon allein machenkönnen. Sobald Vater und Sobn jedoch allein waren , begann
ein furchtbarer Schneesturm, und die beiden verirrten sich .Die ganze Nacht hindurch wandelten sie umher , und schließlichgruben sie sich ermattet in den Schnee ein . Am nächsten Mor¬
gen war der Sobn tot , der Vater mußte den Leichnamallein lassen , um den Weg zu seinem Hof zu finden . Dies
gelang ihm schließlich im Laufe des Tages nach großen Stra¬
pazen. Als seine Frau erfuhr , was geschehen war , machte sie
sich auf den Weg. um den Leichnam de ; Sohnes zu suchen,da keine anderen erwachsenen Menschen auf dem Gehöft und
die Kräfte des Bauern erschöpft waren . El? gelang ibr , gegenden Schneesturm anzukämpfen, den Leichnam zu finden undmit der traurigen Last wieder nach Hause zurückzukehren .



Der einsame Weg
Von Hanns E . Faber

b - (Nachdruck verboten .)
- Die Milch ist beiß auf dem Oien und auch die Grütze . Ich
trotte her und hin , »wischen Tisch und Schrank und stelle aus ,
was wir Krauchen : Zwei Tassen , zwei Teller , »wei Messer ,
zwei Lössel . Das schwarze und das weiße Brot , die Butter ,
die Grütze , die Milch und — den Honig. O , Honig. Der geht
ihr über alles . Und sie , die kleine Prinzeß , läßt mich ruhig
arbeiten und beendet dabei ihre Toilette . Dabei aber steht
ihr Mündchen nicht einen Augenblick still : „ . . . und denk dir ,
da kam auf einmal noch ein Bär und noch einer , und auf ein¬
mal waren viele Bären da und alle wollten sie mit mir tan¬
zen , ich hatte auch gar keine Angst, aber gerade wie wir an¬
fangen wollten , da wachte ich aus . . . schade , nicht ? Man
wacht überhaupt immer auf , wenns gerade schön werden will .
Nicht ? . . . Nun bin ich fertig .

"
Ich auch . Ich streiche ihr das Brot . Das muß ich immer

tun . Sie aber läßt kunstvolle Honigklingel auf die Scheibe
träufeln . Grütze liebt sie nicht . Es ist jedesmal ein stiller
Kampf. Ich schöpfe einen gewaltigen Löffel auf und sehe
sie dabei an . Sie schmollt , macht ein schiefes Mündchen, dann
betteln ihre Augen und schließlich lacht sie frohdankbar hell
auf , weil ich ein klein, ein ganz klein wenig zurückschöpfte.
Nach dem Morgenessen aber fordert der Tag seine Arbeit .

Aber das Hofbild.
Nach dem Bad« liegen wir am Strande in der Sonne .

Das ist immer eine schöne Stunde . Sprechen ' kann man nicht
viel . Die Sonne macht müde. Aber so herrlich erschlaffend
ist es , in der Sonne einzuschlafen . Ich habe meinen rechten
Arm ausgestreckt und ihr Nacken liegt darüber . Das große
Badetuch legten wir »um Schutze gegen den Sand unter uns .
Sie starrt in den Himmel.

„Ist es eigentlich weit nach Deutschland?"
Woher die Frage auf einmal . „2a , es ist weit .

"

„Fürst du nicht wieder hin ?"

„Nein," sage ich kurz .
„Aber wenn du mal wiedere hinfährst , dann mutz ich doch

mitkommen, nicht ?"
„2a , natürlich , du kannst doch hier nicht allein bleiben .

"

„O, ich schon . Aber du . . . denk mal , du könntest doch
nicht allein reisen . . .

"
„Kleine Eva . Natürlich nicht .

"

„Ja , also, wenn wir dann fahren würden , dann müßtest
du wohl einen großen Koffer haben ?"

„Den Hab ich ja .
"

„2a , aber , gehen La wohl auch meine Sachen mit hinein ?"
Nun lach ich und seh sie an . „Wenn du nicht mehr mit¬

nimmst, als du jetzt anhast, dann sicher.
"

Sie wird nicht rot , denn ihr sind Nacktsein und Scham
getrennte Begriffe . Sie lacht nur fröhlich . „Etwas mehl
müßte ich schon mitnehmen .

"
Und nun hat sie mit echt weiblicher Taktik das Gespräch

dahin gebracht, wohin sie es haben wollte.
„Stiefel müßte ich einvacken . . . ein Paar ?"
„Mehr .

"
„Wieviel ?"
„Na , so vier , fünf Paar .

"
„Vier , fünf Paar, " staunt sie , „ ja , das müßte wohl sein,"

sagt sie dann überzeugt.
„Auch weiße ?"
„Auch weiße ."
„Weißlederne ?"
„Aha , das Ballbild . „Natürlich , auch weißlederne, damit

man zum Ball gehen kann. Und weiße Strümpfe und ein
weißes Kleid . . . und einen Hut .

"
Das ist zu viel für Aino, daran hat sie überhaupt noch

nicht gedacht . Sie hat ja noch nie einen Hut besessen.
„2a , einen Hut . . . 2a , also, wenn wir dann fahren . . .

2m Sommer fahren wir doch wohl nicht . Da ist es doch
hier so schön . . . aber im Herbst . . . nicht ? . . . ich meine
ja nur , wenn wir fahren würden . .

„Kind , Kind , was tust du .
"

2ch möchte sie bitten : Hör auf , Aino . Sprich nicht davon.' Rede nicht von Reisen. Du greifst in Wunden . . .
Aber Aino schweigt schon von selbst , und nur ganz, ganz

Gleise haucht sie : „Ach , ja .
"

2ch aber bleibe hart . 2ch antworte nicht . Einen Augen-
. blick wartete sie , dann aber wirft sie sich herum , küßt mich heiß
.und dankbar bittend . „Nicht böse sein , Birger , ich muß ja im-
; inet an das Bild denken . Muß immer denken , daß du soviel
^kennst , was ich nicht kenne . Und ich möchte doch alles wissen ,
was du weißt . Aber ich bleib ja so gern hier, wenn du hier
bleibst. Und ich dachte ja nur , wenn du einmal reisen müßtest."

„2a , Aino , wenn ich einmal reisen muß, dann natürlich .
"

„Natürlich, " flüsterte sie und läßt müde ihr Köpfchen sin¬
ken, und bald darauf schläft sie ruhig . Meine Achsel, auf der
ihr Mund aufliegt , wird feucht von ihrem warmen Atem.

2ch aber finde keinen Schlaf . 2ch darf mich nicht bewe¬
gen , denn ihre Hand ruht in meiner . So schläft sie immer.
2ch kämpfe einen schweren Kampf, und immer wieder drängen
sich mir die Worte des gütigen Mannes mit der Hornbrille in
die Gedanken: Ein 2abr noch, vielleicht zwei . Elaubs aber
kaum . - So kurze Zeit bab ich dich nur noch und will selbst .
süchtig sein ? Weil ich selbst mich hierher verkrochen , ein weid.
wundes Tier , will ich dir den einen Wunsch nicht gönnen . .
Kann ich doch wieder hierher kehren in meine Einsamkeit. Was
liegt dran , wen ich mal wieder die verhaßte Luft atmen muß,
die dick wurde, weil die Lügen von Tausenden bineingehaucht
wurden . Dir , mein Mädel , wirds ein großes Erleben {ein ,
ein Märchen.

2a , mein Mädel , wir werden reisen.
Und wie ich zu dem Entschluß gekommen bin , wirds mit

auf einmal ganz leicht ums Herz . Vorsichtig bebe ich den Kopf ,
um ihr Gesicht sehen zu können, aber das verdeckt die Welle
blonden Haares . Da lehne ich mich wieder zurück und träume
von meinem Mädel , dem ich die Herrlichkeiten der Welt sei
gen will .

Viel Gepäck brauchen wir nicht , meine zwei großen
Lederkoffer und eine Handtasche . Aino bekam ein ent¬
zückendes Ledertäschchen . Schwarzes Lackleder , innen hellblaue
Seide und Silber . Sie bat vor Entzücken 'aufgeschrien , als sie
es öffnete, und ganz stolz blickte sie auf die Zollbeamten in
Helsinki , als sie ihren kleinen Schlüssel aus dem Geldtäschchen
holte und den Lederkoffer aufschloß . Sie kann sich kaum davon
trennen , am liebsten möchte sie es zu den Mahlzeiten mitneh¬
men. O , die Mahlzeiten in dem hellen Saal des Schiffes.
Aino ißt wie eine kleine Dame. Nie habe ich ihr etwas zeigen
müssen . Alles weiß sie aus ihrem sicheren Gefühl heraus . Nicht
das geringste unserer Umgebung entgeht ihr , und dabei plau¬
dert sie , ganz unbefangen . Der Steward aber ist fürste Luft .

Wie merkwürdig die Menschen uns manchmal anschauen .
2ch weiß, sie überlegen sich, werden sich nicht klar darüber ,

wer wir sind . Vater und Tochter . . Bruder und Schwester . .
vielleicht Onkel und Nichtchen . Das paßt wohl am besten . . .
Wir nennen uns bet den Vornamen .

Da war eine bittere Sache für Aino . Wir haben ge¬
trennte Kabinen . Doch schnell war sie getröstet. Die Kabinen
liegen ja nebeneinander , und wir können uns immer Grüße
an die Wand klopfen. Die lange Nacht aber muß sie doch allein
sein . Dafür ist morgens auch die Freude des Wiederfindens
doppelt groß Einmal prallten wir auf dem Flur zusammen,
als wir gleichzeitig aus der Tür heraustraten . Ein Schrei und
sie bin« an meinem Halse . Die alte deutsche Dame machte ein
merkwürdiges Gesicht.

Von Rügen nach Hamburg . Mein guter Hans Erson steht
an der Sperre .

, .2ung , 2ung , nun laß dich mal ansehen. Erkannt hätte
ich dich nicht . . . aber . . .

"
„Aino," stelle ich vor . Ein fragender Blick streift mich.
„Wie wohl Sie ausseben, liebe, gnädige Frau . . . ja

natürlich , hier . . . meine Aino . . . 2ch habe 2bnen nicht ge-
chrieben . . . ich schreibe ja nie . . . Nun aber wohin?"

„Wobin? Sei so gut . Zu uns natürlich . Das Essen
wartet .

"
Aino geht vor mit Frau Erson , sie plaudert lustig. 2ch

glaube , sie werden güte Freunde werden.
„Deutsche ?" fragte Hans Erson.
„Nein , aber sie spricht alle Sprachen .

"
„Seid ihr . . 2"
2ch drücke ihm die Hand. - „Natürlich , wenn deine Frau

ragt . Aber sag , ist sie nicht ein prächtiges Mädel ? Der Va¬
ter ist Fürst , da unten irgendwo im Ural . Unendlich reich,
weiß du. Aber bei Gott , ich nahm sie nicht des Geldes wegen,
ich hätte sie genommen, wenn sie ein Bauernmädel wäre .
du solltest sie reiten sehen . . . hinter den Barsoys . 2ch habe
da einen Solosänger . . . Und wie gehts dir ? 2mmer noch
vergnügt , immer noch der alte ?"

„Gut," sagte Hans Erson schlicht. „2ch habe eine liebe
Frau und zwei prächtige Zungen . Es ist doch schön , daß man
nun seine Lieben um sich hat . Früher , als ich noch große Fahrt
fuhr . . .

"
Als wir Abschied nahmen , sagt Frau Erion :
„Schade, daß Sie schon so bald reisen mußten . Aber kom¬

men Sie doch bald wieder. Und Sie müssen auch mitkommen,
Fürstin .

"

„Gern .
" zwitscherte Aino aus dem Fenster des Eisenbahn

wagcns , „gern und recht bald . Wir fahren ja nur noch ein
bißchen zum Wintersport in die Schweiz . Weihnachten aber
wollen wir wieder dabeim sein . Dann kommen wir hier durch .

"
„Wiedersehen, Wiederseben.

"-
Ein weißes Tuch flattert in der 2m '

(Fortsetzung solgt.j

Tragödie eines proletariermSdchens
2n dem katholischen Verlag Herder und Co . in Frei¬

burg i . Br . ist vor wenigen Wochen unter dem Titel „Vom
Leben getötet " die wortgetreue und beglaubigte Wieder¬
gabe eines T a g e^b u ch e s erschienen , das ein Bremer
Proletariermädchen von ihrem IS . bis kurz vor ihrem
17 . Geburtstag geführt hat . Auf 200 Seiten spielt sich ein
tief erschütterndes Menschenschicksal ab. Das Buch , von der
Oberin eines katholischen Klosters herausgege¬
ben , ist eine Anklage gegen Menschenroheit und barbarische Zn-
ititutionen unserer heutigen Polizei . Die Lehren, die es
enthält , müssen weit über den eigentlichen Ort des Geschehens
hinaus jeden fühlenden Menschen packen.

Von den 5 Kindern eines polnischen Schuhmachers in
Bremen ist Margarete Machan die älteste Die Eltern sind
gläubige Katholiken Das Mädchen, das körperlich und geistig
früh reif gewesen ist , besucht nach ihrer Schulentlassung eine
Haushaltungsschule und beschließt mit einigen Mitschülerinnen ,
ein Tagebuch zu führen . Dieser vielleicht im Anfänge spieleri¬
schen 2dee verdankt das erschütternde Dokument seine Ent¬
stehung . Margarete konrmt als Lehrling in ein Warenhaus
und schließt sich einer Freundin Käthe an , die ihr erstes Ver¬
hängnis werden sollte . Käte ist Stenotypistin und trägt herr¬
liche Kleider , seidene Strümpfe und Lackschuhe. 2br Chef,
der sie auch schon in seine Villa eingeladen hat , bezahlt alles .
Als er sie loswerden will , gibt er ihr Geld zu einer Reise nach
Berlin , wo Käte als Künstlerin ausgebildet werden soll. Käte
überredet die Freundin , mit ihr auf einen Tag nach Berlin
zu kommen . Wenn sie später „ auf der Höbe sei" ,, wolle sie schon
für Margarete sorgen . „Auf der Höhe "

, schreibt Margarete .
„Durch diese drei Worte verschwanden alle Bedenken!" So
fahren beide nach Berlin . Natürlich kommt der erwartete Chef
nicht und schickt auch keinen Pfennig . Die Mädchen sind mut¬
terseelenallein in der fremden Riesenstadt , hungern , haben
keinerlei Barmittel , wissen nicht , wo sie abends ein Obdach
finden sollen und wagen vor grenzenloser Scham auch nicht ,
irgendeine Hilfe anzurufen . Ein schwesterlich empfindendes
Hotelzimmermädcken verschafft den Verzweifelnden ein wenig
Essen und eine dürftige Schlafstatt . Mehr als ein Dutzend
Briefe schreiben die Mädchen an ihre Eltern , aber aus schäm
und Zerknirschung wagen sie nicht , einen abzuschicken. Sie
beten zu Gott um Errettung , irren planlos in der Steinwüste
umher verpfänden Schmuckstücke und stöbern endlich aus dem
Adreßbuch weitläufige Verwandte von Margarete auf,̂ die sie
bei sich aufnehmen. Tagsüber irren sie wieder auf den Straßen
beruni , um ihren Gastgebern glaubhaft zu machen , daß sie als
Verkäuferinnen angestellt seien . Schließlich laufen sie aus
Scham und Verzweiflung den beiden Alten davon und kommen
wieder zu dem gütigen Hotelzimmermädchen. Hier wird Mar¬
garete krank . Nach fünf Wochen werden die Mädchen von
Margaretes Mutier , die in Bremen bei der Polizei Nach¬

forschungen angestellt hat , aus Berlin abgcholt . 2mmer noch
ist Margarete unberührt . . ^

Der Polizei wird die Rückkehr gemeldet, und Margarete
muß in Begleitung der Mutter zu einem polizeilichen Verhör
gehen , das ein Polizeikommissar mit unglaublicher Ro¬
heit leitet . Er fragt das Mädchen, ob sie in Berlin mit
Herren im Hotel geschlafen und wieviel Geld sie dabei ver¬
dient habe. Ungeachtet der erstaunten Ver¬
neinung stempelt man das Mädchen , nur weil
es fünf Wochen lang unerlaubt in Berlin war ,
zur Straßendirne und läßt sie untersuchen .
Darüber lesen wir in dem Tagebuch: „Der Arzt lächelt : „Un¬
berührt !" Zum erstenmal grinste der Beamte : „Da haben
Sie aber Schwein, fünf Wochen in Berlin und noch unschul¬
dig !" So wurde ich aufgeklärt über mein Dasein und
meinen Zweck auf Erden .

"
_Dann scheint Gras über die Berliner Sache zu wachsen .

Die reichlich gutmütigen Eltern lassen Margarete gelegentlich
wieder ausgehen . Sie besucht hin und wieder ein Cafe und bat
auch Liebeserlebnisse, die zu einer Verlobung führen . Zu
ihrem Unglück wird sie durch Zufall mit Mädchen der Straße
bekannt, deren Lebenswandel sie kaum klar zu durchschauen
vermag . Eins dieser Mädchen klagt ihr , sie sei obdachlos, und
wird von Margarete in ihre Wohnung mitgenommen. Die
Kriminalpolizei verhaftet das gesuchte Straßenmädchen , und
wenige Minuten später wird auch Margarete
geholt und ibr ohne Verhör uüd Beweis vorgeworfen , sie
treibe Eewerbsunzucht . Kurzerhand wird sie
in die Abteilung für geschlechtskranke Dirnen
des Bremer Städtischen Krankenhauses ge -
'te ck t und bekommt hier das Entsetzlichste ihres kurzen Lebens
zu sehen und zik hören . Fast einen Monat nach der Ein -
lieferung stellt der Arzt eine angeblich 3 bis 4 Wochen alte
Syphilisansteckung . durch Geschlechtsverkehr fest. Sie be¬
kommt soviel Salvarsan eingespritzt , daß sie
ganz krank wird ! Vor dem Zugendgericht wird
das Mädchen als unschuldig befunden und
ihren Eltern zuge 'svrochen . Voller Freude harrt sie
ihrer bevorstehenden Heimkehr entgegen. Da bricht plötzlich
als Folge von 13 Salvarsaneinsvritzungen ein Ekzem bei ihr
aus . Zetzt gibt man ihr Gegengift und sucht mit Aligol künst¬
lich Fieber bei ihr zu erzeugen. Auch eine Trivvererkrankung
will man auf einmal entdeckt haben und behandelt sie außer- ,
dem als typhusverdächtig . Als es mit dem vollkommen ver-'
gifteten Menschenkinde zu Ende gebt, läßt man Margarete zu,
ihren Eltern schaffen, in deren Wohnung sie nach acht Tagen/
einen qualvollen Tod stirbt .

Dieses tragische Schicksal eines Proletariermädchens ent-t
hält eine furchtbare Anklage gegen Staatseinrichtungcn , die
eines Kultur st aates unwürdig sind . Wenn daŝ
Martyrium der Margarete Machan nicht umsonst gewesen seirn
soll , so müssen wir alle daraus die Lehre ziehen : die Be -(
Handlung von gestrauchelten Zug endlichen ,
darf nie in den Händen von Polizei beamten '
liegen , sondern muß stets Aufgabe geeigneter Fürsorger uni*
Fürsorgerinnen sein . Selbst wenn ein Mädchen ihren Körper:
prostituierte , bat es Anspruch darauf , als Mensch behandelt zu'
werden. Nicht die Gestrauchelten zu Verbrechern und Der-*,
worfenen stempeln, sondern sie wieder ins Leben hinaufzuheben,
muß unser Ziel sein . Margarete Machan ist leider keine Ein - !
zelerscheinung . Das Bekanntwerden ihrer Tragödie aber ruft ,
auf zur Tat . _ Hans Hackmack .

Theater und Musik
Badisches Landestheater . Die Neueinstudierung des Lust¬

spiels, „Wie es euch gefällt " von Shakespeare mit der Musik von
Hermann Zilcher, die am Mittwoch , 26. Zanuar , zum ersten¬
mal in Scene gebt, wird in den Hauptrollen die Damen Al-
brecht , Fein , Moest und Rademacher, sowie die Herren Bockx .
Brand , Dahlen , Graf , Gemmecke,

' Hierl , Hofbauer , Höcker ,
Kloeble , Leitgeb, Müller . Prüter , Dr . Storz und von der
Trenck beschäftigen . Der Tanz des .Schlußbildes ist von Edith
Bielefeld arrangiert und einstudiert . Die Bühnenbilder wur¬
den dem Regievlan entsprechend von Ludwig Sievert , die ko-
stün '.liche Ausstattung wurde von Margarete Schellenberg ent¬
worfen. Felix Baumbach inszeniert das Werk . Die musikalische
Leitung bat Alfons Rischner. Die erste Wiederholung findet
am Samstag , 29, Zanuar statt . — Zm Konzerthaus kommt
„Nur kein Skandal "

, eine unglaubliche Geschichte in drei Fort¬
setzungen von Karl Müller -Ruzika am Sonntag . 30. Zanuat ,
zur dritten Ausführung .

Theater -Abend des Mufikvereins Karlsruhe . Eine nicht
leichte Aufgabe batte sich der Musikverein Karlsruhe mit der
Aufführung der Operette „Wenn sich Gott Amor rächt '
gestellt . Der Abend darf wohl nur als ein Versuch des
Musikvereins und seiner Theaterabteilung angesehen werden,
auch die Operette zu pflegen. Ob der Versuch gelungen ist ,
möchten wir nach diesem ersten Abend noch nicht entscheiden .
Auf alle Fälle müßten die angehenden Künstlerinnen und
Künstler noch sehr viel lernen , bis sie ihrer Aufgabe voll ge¬
wachsen sind . Das Orchester bewältigte ja den begleitenden,
musikalischen Teil zufriedenstellend, unter der umsichtigen Lei¬
tung von Herrn Leonhard wurde flott und sauber ge¬
spielt . Auf der Bühne jedoch fehlte noch Vieles und Mancher¬
lei , im Eosanglichcn wie im Darstellerischen. Teils , daß die
stimmliche Ausbildung noch nicht fange genug gepflogen wird,
oder daß die Folgen des am Abend vorher stattgefundenen
Maskenball ? noch nachwirkten, auf jeden Fall konnte vor ollem
der gesangliche Teil ganz und gar nicht befriedigen . Diese
Unsicherheit im Singen beeinträchtigte natürlich auch das Spiest
so daß der nötige Ovcrettenschwung nur schwer zum Durchbruch
kam . Die Regie wird noch manche Arbeit haben , um di«
noch vielfach zu bemerkende Steifbeit und Ungelenkigkeit 3U
beheben. Zweifellos befindet sich unter den Darstellern eine
ganze Anzahl Talente , deren Anlagen sich brauchbar ent¬
wickeln lassen . Aber ohne tüchtige Arbeit und ohne viele
Proben wird es nicht gelingen . Wird diese Arbeit geleistet ,
haben die Künstlerinnen und Künstler den guten Willen , dann
werden wir sicher bald Ausführungen erleben , die mehr be¬
friedigen , als es am Sonntag Abend der Fall war . bee.

Professor Marcell Salzer brachte wieder zwei Stufen
Heiterkeit und Unterhaltung , für die man ihm nur dankbar
sein kann . Das war wieder eine Auslese aus unserer dern-
schen humoristischen und satyrischen Literatur , die in ihrer
Fülle überraschte und die dennoch , trotz ihrer Reichhaltigter
kaum eine Niete enthielt Waren es zwei Dutzend oder dr«
Dutzend Anektoden, Witze , Erzählungen , Gedankensplitter ,
morcsken, die da in ununterbrochenem Zuge vorüberhuschte" -
Man konnte nicht mitzäblen , dazu ließ der all diese Geschicke"
miterlcbende Professor keinem Zeit . Das war ein ständig
Aufleuchten neuer Funken sprühenden Uebermuts , tollm
Laune — und auch heiter -ernster Besinnlichkeiten. Daß
Künstler für all das schöne und Gute , das er wiederum braw^
stürmischen Beifall fand , bedarf keiner Betonung . Für so ,
zwei Stunden befreiendes Lachen , dankt Zeder gern . Der -V"
gersaal des Rathauses war bis zum letzten Platz besetzt. " '
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Karlsruher voiizeiberiOt vom 26 Zanuar
Brandschaden. In einer Schreinerwerkstätte in der Roon-

strahe entstand gestern abend vermutlich ' durch Herausfallen
von Funken au- dem Leimofen Feuer , wodurch ll in Arbeit
befindliche Türrahmen anbrannten . Das Feuer wurde von
Hausbewohnern größtenteils gelöscht . Die alarmierte Feuer¬
wache konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken .

Wem gehört das Fahrrad ? Auf dem Büro der Kriminal¬
polizei befindet sich nachbeschriebenes Herrenrad , dessen Eigen¬
tümer bis jetzt nicht ermittelt werden konnte. Marke Emo,
Fabriknummer 78 132, schwarzer Rahmen und Schutzbleche ,
Nickelfelgen mit grünen Streifen , neues Rad .

Unfall . Beim Ausladen von Eisenbahnschienen erlitt ein
lediger Bildhauer von hier dadurch einen Unfall , daß er in¬
folge Rutschens der Schienen vom Wagen absvringen muhte,
wobei er sich einen Knöchelbruch zuzog . Der Verunglückte fand
Aufnahme im städt. Krankenhaus .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Londeüwetterwarte

für Donnerstag , 27. Januar : Rach Schwankungen etwas mil¬
der.

Wafferffand des Rheins
Waldshut 200, gef . 3 ; Schusterinsel 83 ; Kehl 208 ; Maxau

381, gest. 3 ; Mannheim 258 , gest. 1 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen s Mittelkurs, .
24 . Jan . 25 . Jan .

Geld Brief ® elo « riei
Amsterdam 188.44 168 .86 168 44 168 .88

18 kO 18 24 18.055 18.095
London . . 20.451 20 503 20.447 20.499
Newyork . 4.213 4.223 4.213 4.223
Paris . . . 16 70 16.74 16.68 16. 72
Prag . . . . 100 ikr. 12.474 12.514 12 .474 12.514
Schweiz . . . 100 Fr . 81 165 81 .365 81 .15 81 .35
Spanien . . 68 35 68 58 68.91 69.09
Stockt,olm . . lOOütt. 112 45 112 .73 112 .44 112 .71
Wien . . 100 Sckiillina 59 47 59.61 ^9.47 59.61

Aus der Stadt Ouriach
Die Sozialdem . Partei Durlach hält am Freitag , den

28 . Januar , abends 8 Uhr , eine Generalversammlung
ab und verweist nochmals auf die Anzeige; es wird gehofft,
daß die Mitglieder sich restlos beteiligen . Di« Tagesordnung
ist wichtig

Aus dem Lande
Bretten
Mitteilungen aus der Eemeinderatssttzung vom 26. Januar

H . Der Frau Rosa Gutmann Witwe und der Flau
Karoline Kuhn Witwe wurden , da der 80. Geburtstag nicht !
bekannt war , anläßlich der Feier ihres 85. bezw . ihres 83. Ge¬
burtstages die Glückwünsche der Gemeindeverwaltung unter !
Ueberreichung eines Geschenkes ausgesprochen. — Ein Gesuchs
um Zulassung zum angeborenen Bürgerrecht wird genehmigt , s
— Nach dem von der Stadtkasse vorgelegten Verzeichnisse sind
4 städtische Mieter 3 Monate und länger mit der Zahlung
ihrer Miete im Rückstände . — In der äuheren Weihhofetstrahe
widert , der Gemeinderat müsse sich bei der Reuherstellung von
Gehweg . Der Gemeinderat ist bereit , die Eigentumsverhält¬
nisse zu regeln . — Das Vorhaben der Mittelbadischen Der -
kehrsgemeinschaft, dessen Mitglied auch die Stadtgemeinde
Bretten geworden ist, eine Werüezeitschrift herauszugeben ,
wird begrüht und nach Möglichkeit unterstützt. — Der Ge -
meinderat beschäftigt sich mit der Erbauung der sog . Jndu -
striestrahe, uni den Erwerbslosen wieder einige Zeit Beschäf-
tigungsmöglichkcit zu geben. Vor endgültiger Beschlußfassung
sini? noch Feststellungen wegen der Höhe der Kosten nötig . —
Aus die Eingabe einer Anzahl von Anwohnern an der Wil¬
helmstraße um Herstellung eines Plattengehweges wird er¬
widert , der Eemeinderat müsse sich bei der Reuwerstellung von
Gehwegen nach dem Programm richten, dab das Wasser- und
Straßenbauamt und der Kreis für di« Verbesserung der Land-
und Krcisstraßen aufgestellt haben. Um den Zustand der Geh¬
wege zu verbessern, soll geprüft werden , ob bei häufig began¬
genen Gehwegen eine Decke ähnlich derjenigen in den Wegen
des neuen Friedhofes empfehlenswert ist . — Das Gesuch des
Konditoreibesitzers Albert Z i p v e r e r um Erlaubnis zum Be-

trieb eines Kaffees wird dem Bezirksamt befürwortend ,
vorgclegt.

Bruchsal
Mitteilungen aus der Stadtratssitzung

Auf Antrag des Stadtamtes wird der Ausbau der Prinz ,
Wilhelmstraße von der Salinenstraße bis zum Neubau Driß-
ner unter Durchführung des Beizugsverfahren nach Maßgabe
der Bestimmungen der 88 22 ff . des Ortsstraßengesetzes in
Aussicht genommen ; det vom Stadtbauamt weiter oorgeschla -
gene Ausbau der genannten Straße bis zur Büchenaustrabe
und der Ausbau der Büchenauerstraße zwischen Prinz Wil¬
helmstraße und Moltkestraße muß mit Rücksicht auf die Finanz¬
lage der Stadt zurllckgestellt werden, die bei einer weiter fort¬
schreitenden Bebauung ein unabweisbares Bedürfnis hierfür
vorhanden ist . — Zum Abbruch des sogenannten Dollschcn
Hauses am Torweg wird dem Stadtbauamt der nrchgesuchte
Kredit bewilligt ; das Abbruchmaterial soll einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt werden. — Der Umbau des Erd¬
geschosses des sogenannten Hobeneggerwohnbauses in Läden ist
in Aussicht genommen ; wegen Vermietung der Läden im
Wege des öffentlichen Wettebewerbs ist ein Ausschreiben in
den Tageszeitungen veranlaßt worden. — Zur Entfernung
jedes zweiten Alleebaumes in der Bahnhofstratze und einiger
Plantanen auf den Anlagen gegenüber dem Hotel Friedrichs -
boi wird dem Stadtbauamt die Genehmigung erteilt . Der
Anschluß der Abwasser aus dem Umbau » Schroff u. Co . am
Bannweideweg an den Entwässerungsgraben dieses Weges
nach den von der Firma Mayer u . Hoffmann »orgelegten
Plänen wird gutgeheißen. — Durch die fortschreitende Be¬
bauung des Bahnbofgebietes ist eine Verlegung des derzeiti¬
gen Meßplatzes notwendig geworden ; als künftiger Meßvlatz
wird der neue Viehmarktplatz beim Eüterbabnbof in Aussicht
genommen. — Das Stadtbauamt hat einen Vorschlag über
die Neubestimmung der Ortsettergrenze der Gemarkung
Bruchsal aufgestellt, der zunächst dem Bauausschub zur Prü¬
fung und Begutachtung überwiesen wird.

Arbeitsgemeinschaft entschiedener Republikaner . Die hie¬
sigen Republikaner haben sich zu einer „Arbeitsgemeinschaft
entschiedener Republikaner zusammengeschlosien . Die Haupt¬
geschäftsstelle befindet sich in Berlin N. 20, Prinzen Allee 69.

seitdem ich ihn kenne, trinke ich
belnen anderen mehr . Lotte

Amerikaner
(Lehrers erteilt gründl
engl .Nnterricht n amerik
Methode Angebote unt .
Skr . 1270 an oo8 Bolke -
frtutibilro erbeten .

DruWchen S rt
Buchdruck . BolkSfreund

Ouisenitrahe 24.

Deich«» HilzMiicr - $trM
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Einladung
zu der am Sonutaa . den » 0 . Januar , vormittags

■)hlO Ubr , im „Friedrichshof " , Sfarl Friedrichstr . 28
Warteniaai ) stallfinbenden

3iihrcr -8emriil>>crsM»ilM8
Tagesordnung :

l . Kaffen - und Geschäpsbericht
*• Neuwahl der Ortsberwaltung
°> Aufnellung von Kandidaten zur Wahl von Dele¬

gierten zum Verbandstag
4. Anträge und Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung sind alle Mitglieder
der gesamten Verwaltungsstelle eingeladen . Wir
ersuchen dringend für einen guten Bc,uch der Ber -
lammlung besorgt zu sein . 1282
^ Die OriSverioaltuna .

| Soz. Partei, 7rrmsn88ktio«
| Karlsruhe
| Am Sonntag , 29 . Jnnnar , abends
H 8 Uhr . findet im „ Frledriohshot “
£ (Gartensaal ) ein

I
Unterhalfungsabend

statt Programm : Gesangs - , Klavier -
und Violin -Vorträge . Lieder zur Laute .
Rezitationen , Ansprache der Genossin
Reichstagsabg . Jncliacz - Berlin .

Zu dieser Veranstaltung ergeht an
die Genossinnen und Genossen nebst
ihren Angehörigen Einladung und
erwartet zahlreichen Besuch .
Der Vorstand . Der Werbeausschuß

27h ==
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Damenfahrrad gut erhallen . 40 Mr
Herrenfahrrad gut erhalten . . . . . 35 „
Mähmaschine gut erhalten . 35 „"mail-Kahlenherd weiß , gut erhalten 55 „
St " e Fahrräder , WaS - und Kohlen -tzerdc sowie^ nhmaschineu , 1a Fabrikate , gegen naunend günstige

Teilzahlungen abzugeben 1283

Mizmann , Zähringerstr . 46

^ weiserer
eingetroffen ein Waggon

HEnder Gemüse
Rot- - Pfund
S, .KkMt lg
SWllkMkKlll,i ° l» ..

duefaerer

Bad. Lichtspiele
KONZERTHAUS

Heute abend 8 Uhr

Musikbegleitung . iss«
Jugendliche unter 18 Jahren haben

keinen Zutritt . .
Kartenverkauf :

Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

Stenotypistin gesucht
mit Sprachkenntnissen sengt , und sranz ) zum als¬
baldigen Dlenstantriit . 69u

Arbeitsamt Baden -Baden
Merknrflraße 8

Durlacher Anzeigen
Soziildem. Psrtei Iiirloch.

Am Freitag , den 28 . Januar , findet mi
„ Lamm " unsere

GeneralVersaiMlW
Tagesordnung :

Aufnahme , Austritte , Verlesen de? Protokolls ,
Äeschäsisberichte , Neuwahl des GesamtborstandcS ,
Anträge , Verschiedenes .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder sreundlichst
ein und bitten um vollzähliges Erscheinen .

Id4 Ter Borstand .

Rastatter Anzeigen
Erhebung der HandlverkLkMiner - Umlage

für da; RechliungWirr 1927.
DaS Verzeichnis der beitragspflichtigen Betriebe

mit den auf diese entfallenden Beiträgen liegt von
heute ab zwei Wochen lang auf dem Rathaus , Zim¬
mer Nr . 9, zur Einsicht aus .

Etwaige Beschwerden sind binnen dieser Frist
schriitlich hierher einzureichcn . Spätere Reklama¬
tionen können nicht mehr berücksichtigt werden .
Nähere Auskunft zu dieser Frage wirb aus dem
Zimmer Nr . 9 erteilt . 089

Rastatt , den 25 Januar 1927.
Der Oberbürgermeister .

Renner .
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PSI Morgen Donnerstag , 27. Jan . abends P5I
S9 8 Uhr , im großen „Museumssaale 1' : SS
§3 Schauspielerin Frau Mathilde Hatz

(Berlin ) und Lehramtsassessor Herr
Dr . Friedr . G r e i n e r vom hiesigen

Af Gymnasium
°

§3

G Das deutsche Gedicht von der
£1 Klassik bis zur Moderne g)
PSI Eintritt trei tür jedermann , doch wer- CJäSS den freiwillige Spenden am Ein- 22
IQj und Ausgang entgegengenommen |QJ
ßSSSSÖlSlEälKäEilSISISISEil
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MafQmndjde & §ü
des Pressegesetzes ersuche ich Sie", so schreibt uns Herr Bliemchefti
Blädtheim , Zückerchenstraße 12 a , . zu beriditigen> daß ich der in
Ihrer Anzeige Nr . 14 erwähnte Bliemchen nidit bin". I

Sein Wille geschehe hiermit . Herr Bliemdien erinnert uns an
einen wegen Beleidigung verurteilten Mann , der sich streng an das
Gesetz halten wollte, damit aber gerade Schiffbruch erlitt. >

Um nidit noch einmal hereinzufallen , fragte er einen Schöffem
. Darf ich zu einem Herrn niemals Odise sagen ?“. . . . Nein, nie¬
mals’ . . . . Aber zu einem Ochsen könnte ich hoher Herr sagen ?’. ,*
,Ja , das könnten Sie’ . . . „Na , dann danke ich schön, hoher Herr ",

So kann 's kommen. Deshalb wollen wir uns lieber davon ab¬
wenden und von etwas anderem plaudern : vom Gesetz der Über¬
lieferung. !

Unser Münchner Kindl, das Wahrzeichen der alten, weltbe¬
kannten Zuban -Zigarettenfabrik , steht mit Dr . Ali Nabi , unserem
Tabakdoktor , in dessem Laboratorium . 1

„Du weißtja ", erzählt der alte Tabakdoktor , „daß edle Tabake
allein nicht genügen , um kostbare Zigaretten zu schaffen. Vor allem
muß man die besonderen Eigenschaften jeder Sorte genau kennen.

Mein Stamm übertrug im strengen Überlieferungsgesetz die
uralten Geheimnisse in der Tabakexpertise von Geschlecht zu Ge¬
schlecht bis auf den heutigen Tag.

Meine unermüdlichen Versuche, diese uralten Rezepte den
heutigen Geschmacksrichtungen anzupassen , sind mir so gut ge¬
lungen, daß sich auch die verwöhntesten Zubanraucher daran be¬
geistern werden . Eine Feierstunde wird jeder Zubanraucher erleben!
DerZuban-Zigarettenfabrikgehört dieser

beispiellose Erfolg! *1
Übermorgen hören Sie mehr !
Die Geschmacksrichtungen der Raucher sind wandelbar wie

die Zeiten. Wir gehen mit ! Die leichten , süffig süßen Mischungen un¬
serer Zigaretten sind Glanzstücke der heutigen Zigarelten -Herstel-
lungsart .

Drum seien Sie nicht nur Lebenskünstler, sondern

werden Sie Künstler des Geschmacksi
Rauchen Sie: Ovi&,
die Zuban-Viercr!

verbürgt gewissenhafte Werk¬

mannsarbeit

AKTIENGESELLSCHAFT

MIX & GENEST
Telephon - und Telegraphenwerke

Bauabteilung Baden e ,u
Adresse *

KARLSRUHE L B .. Moltkestraße 29, Tel . fflZ

Telephonanlagen von zwei Apparaten an und
eernmeldeaulagep ladf * Alt üv & auf u . Miete .

COLOSSEUM
Heute 8 Uhr , Sonntag 4 und 8 Uhr

Die Tugendprinzessin
Variete -Operette in 3 Akten im |

mit Einlagen und zwei Balletts
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 26 Januar

Geschichtskalender
26, Januar . 1718 Staatsstreich Phil , von Orlöans . —

, 1823 fJenner , Schutzpockenimpfung . — 1923 fArbeiterdichterAlfons Petzold. — 1923 Belagerungszustand in Bayern . —
1889 Bismarck bezeichnet im Reichstag die Abschaffung der
Sklaverei in Afrika als „zur Zeit untunlich".

Partemachrichten - es Go ». Vereins Karlsruhe
Bezirk Mittel - und Südweststadt. Heute Mittwoch , 26. Ja¬

nuar , abends 8 Uhr findet in der „Eambrinusballe " am Lüd-
wigsvlatz eine Bezirksversammlung statt mit Bortrag des
Genossen KI u m p v über „Das Arbeitsgerichtsgesetz" . Alle
Genossen und Volksfreundleser im Bezirk haben zu erscheinen .

Frauen -Kursus betr . Anläßlich des vom 27.—29. Januar
stattfindenden Frauenkurses werden für die auswärtigen Teil¬
nehmerinnen noch eine Anzahl Quartiere benötigt . Diejeni¬
gen Genossinnen, welche Quartiere ( gegen kl . Entschädigung)
zur Verfügung stellen können , werden gebeten, dies bis mor¬
gen Donnerstag im Parteisekretariat , „Friedrichshof "

, zu
melden.

An die Vereine in; Arbeitersänger - und Arbeitersportkartell
Die auf Mittwoch, 2 . Februar , anberaumte Sitzung kann

infolge anderweitiger Besetzung des Lokals nicht stattfinden ,
sie ist nunmehr auf den 16 . Februar festgesetzt.

Fridericusmarlen ln ' ~
Spätabends ! Donnerwetetr - mir fehlt zueinem Brief die 10-Pfennigmarke ! Der Brief mutz fort !

Woher eine Marke nehmen? — Ein rettender Gedanke .
Ich eile zur Hauptpost ! Schmucke Automaten ent¬
halten ja die Marken . „Glänzende Einrichtung "

. -
Denke ich noch für mich ! Vorsichtigerweise schaue ich mir
aber die 10-Pfennigmarke an , die in dem kleinen Elas -
häuschen friedlich ruht . Ein Stein fällt mir vom Her¬
zen - eine alte 10-Pfennigmarke schaut mich an !
Die suche ich gerade, denn eine „Fridericus -Rex-Marke"
zu verwenden , hieße den republikanischen Freund belei¬
digen, an den der eilige Brief gerichtet ist. Also darf ich
es wagen . —

Mein 10-Pfennigstück in den schmalen Schlitz, auf das
kleine Metallknöpfchen gedrückt, und nur die Klappe ge¬
öffnet ! Doch halt - Kreuzmillion D - ,was halte ich in der Hand ? — Eine Fridericus -
marke !

Habt ihr Worte ! Fridericus liegt in meiner Hnad
und schaut mich ironisch an , als freute er sich über meinen
Hereinfall ! Ich höre ihn schmunzelnd sagen : „Los wer¬
det ihr mich nicht . Ich verlache euren Widerstand . Wenn
ihr mich nicht an den Schaltern kaufen wollt, wenn
ihr mich boykottieren wollt , dann wandere ich eben aus
und hinein in die Automaten , in die ihr dummen Repu¬
blikaner ja nicht schauen könnt." Und zwar im Aufträge
der Postbehörden.

Fein erklügelt, ihr schlauen Herren . Zur Irrefüh¬
rung des Publikums legt man eine alte 10-Pfennigmarke
pus und neue Fridericusmarlen hinein in den Automat .
Sind sie einmal gezogen , nimmt sie niemand zurück ! An
den Schaltern werden die Beamten ihre neuen 10-Pfen -
nigmarken nicht los , die Behörden sinnen über Abwehr-
maßnahmen , und schlauerweise erinnern sie sich der prak¬
tischen Automaten . Die unbeseelten Markenverkäufe!
mögen die Republikaner übertölpeln .

Wir dürfen uns aber nicht übertölpeln lasten ! Wir
kaufen unsere 5-Pfennigmarken am Schalter und fetzendamit den trügerischen Automaten still. Rur wenn du
5 Minuten nach Postschalterschluß noch einen wichtigen
Brief zu befördern hast und es fehlt dir die notwendige
10 -Pfennigmarke , dann erinnere dich der praktischenAutomaten : bleibe aber deinem Grundsätze treu — —
und ziehe auch nur - zwei Schillermärken !

Sei als Republikaner schlauer als die Post !

Richard Horn t
Ein braver Parteigenosse , Friseurmeister ' RichardHorn , hat die Augen für immer geschlossen,' er ist dieserTage in einer Klinik in Freiburg , wo er sich einer Overationunterzog, im Alter von 52 Jahren gestorben . Seit mehrerenJahren von einem hartnäckigen Leiden gequält , glaubte er ,daß eine Overation ihm die ersehnte Heilung bringen werde,aber der Zustand war schon zu schlimm , die Kräfte erwiesen

sich als zu schwach, um die Operation überstehen zu können:anstatt Heilung brachte sie den Tod unseres treuen Freundes .Gen. Horn war in der Tat nicht nur ein beliebter , son¬dern auch ein fleißiger , tatbereiter Mitstreiter in der sozia¬
listischen Bewegung , der in selbstloser Weise sich für die große
Sache des Sozialismus betätigte . Mehr wie 2K Jahrzehnte
gehörte er der Partei an , ja er war nicht nur Mitglied
schlechthin , sondern die 27 Jahre Parteizugehörigkeit waren
zugleich auch ebenso viel Jahre reger Parteiarbeit . Seine
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie und sein offenes Be¬
kenntnis zu derselben brachte manche Eeschästsschäden für den
nun toten Kameraden , aber er kannte keine Wankelmütigkeit,er war von der Richtigkeit der von ihm vertretenen Sache zu
fest überzeugt . Als Abonnent des „Volksfreund" gehörte
Een . Horn zu den ganz alten Abonnenten , denn seit bereits
drei Jahezehnten befindet sich der Name Richard Horn im
Ab onnentenverzeichnis , für ihn war der „Dolksfreund" in
dieser Zeit der Wegweiser in politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen Fragen . Mit der Tätigkeit in der sozialdemokrati¬
schen Partei hatte es bei unserm Freunde nicht sein Bewen¬
den , sondern als der Volkskirchenbund evangel . Sozialisten ,der Reichsbund der Kriegsbeschädigten und das Reichsbanner
gegründet wurden , da war Gen. Horn einer der ersten , der
sich anichloß . Auch die Arbeiterlängerbewegung fand in ihm
einen warmen Freund . Wo es galt , die verschiedensten Zweige
der soz . Bewegung und den Kampf der wirtschaftlich Schwa¬
chen zu führen , da durfte man sich aus die Unterstützung un¬
seres Richard Horn verlassen. Er war ein Kämpfer , ein
wirkliches Vorbild für viele ! Nun bat der unerbittliche Tod
dem inhaltsvollen , aber auch schicksalsschweren Leben dieses
vortrefflichen Mannes ein Ziel gesetzt, der Familie wurde der
sorgsame Ernährer entrissen und die soz . Bewegung , insbeson¬
dere der Bezirk Mühlburg , betrauert einen treuen , arbeits¬
freudigen Genossen . Wir werden unseres lieben Freundes
und Mitsteiters stets gern und in Ehren gedenken !

Frauenleiden
Der Kneivv -Verein Karlsruhe hatte auf Montag abend

ins Künstlerhaus zu einem Frauenvortrag eingeladen . Da-
Referat hielt Herr Dr . Spengler aus Neuburg a. D . Nach¬
dem der Vorsitzende die Bestrebungen des Vereins in großen
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Zügen geschildert hatte , ergriff Herr Dr . Svengler das Wort
zu seinem Vortrag über Frauenleiden und führte u . a . etwa
aus : Das größte Vermögen eines Volkes seien seine guten
Eigenschaften, seine Gesundheit. Dieses Volksvermögen zu
pflegen und zu erhalten und wo es nicht vorhanden , es zu er¬
werben, sei unser aller Pflicht . Dies sei die wertvollste Mit¬
arbeit am Wiederaufbau und an der Wieoererstarkung eines
Volkes. Ein Land , dessen Bevölkerung eine gute Gesundheit
besitze könne sich reich schätzen , denn es habe die Erwartung
auf ein gesundes kommendes Geschlecht. Leider seien wir in
Deutschland nicht auf der wünschenswerten Stufe . Aber dies
zu erreichen, müsse mit zu unseren schönsten und wertvollsten
Aufgaben zählen . Unter Frauen finde man im Uebrigen be¬
deutend mehr Leidende und Kranke als unter den Männern .
Und oft würden keine Leiden und Beschwerden nicht ernst ge¬
nommen bis sie sich su Schlimmerem ausgewachsen haben.
Redner gab praktische Vorschläge über eine vernünftige und
gesunde Lebensweise. Auch auf die Bekämpfung verschiede¬
ner heute häufig auftretender Frauenleiden ging der Referent
gründlich ein . Die Ausführung der verschiedenen Wasserheil¬
methoden demonstrierte Dr . Spengler an Hand von Lichtbil¬
dern im zweiten Teil seines Vortrages . Eine kleine Pause
konnte von den Anwesenden dazu benutzt werden, Mitglied
des Kneivvereins zu werden. Am Schluß des Vortrags dankte
der Vorsitzende Herrn Dr . Svengler für seine vorzüglichen
Ausführungen , die wohl bei allen Anwesenden großen Beifall
gefunden haben dürsten , da es der Referent verstanden hat ,
seine Belehrungen und Ratschläge in unterhaltender Form
zu geben. Der Vortrag war sehr gut besucht . Fl . Wbr.

Generalversammlung des Arbetter -Sporttarlells
Groß-KarlSruhe

Sie fand am Sonntag , 23. Januar , in der „Eambrinus -
halle" statt . Der Vorsitzende , Svortgenosie Nufer , begrüßte
die erschienenen Delegierten und durch Erbeben von den
Sitzen wurde unseres verstorbenen alten Svortgcnossen Lose
gedacht . Der Vorsitzende berichtete nun über die gewaltige
Arbeit des letzten Geschäftsjahres, insbesondere wies er auf
das aktive Eingreifen bei den Gemeindewablen bin , welchesin Anbetracht unserer Arbeitersportsache bessere Erfolge hätte
zeitigen dürfen . Des weiteren dankte er unserem Verbin¬
dungsmann Genossen Stadtrat Jung für seine Mithilfe bei
Verteilung des städt . Zuschusses . An Sand reichhaltigenMaterials anderer Svortkartelle gab der Vorsitzendeandere bedeutend bessere Ergebnisse der Bezuschussungder Arbeitersportsache bekannt, insbesondere wies
er auf Mannheim und Pforzheim hin . Weiter vertrat er die
Meinung , daß infolge der traurigen Lage der Arbeiterschaft,
welch letztere in ihren Vereinen ausschließlich auf die geringen
Beiträge angewiesen ist , daß 30 000 Jt für Sport und Kör¬
perpflege und 10 000 Ji für die Jugendpflege in den kommen¬
den Voranschlag ausgenommen werden sollten. Markant be¬
handelte er das traurige Kapitel , die Unterstützung des bür¬
gerlichen Sports durch die Proletarier , wie sie den Arbeiter¬
sport mißachten und für ihre Gegner keine Unkosten scheuen.Zum Schluß machte er noch auf die am 1 . Februar statt¬findende Versammlung mit Reichstagsabgeordneten Schreck
aufmerksam und empfahl den Besuch des Turnplatzes der
freien Turnerschaft.

Sportgenosse Argast erstattete den Kassenbericht ,aus welchem Ordnung und Sicherheit hervorging .
Svorttechniker B ä h r l e berichtet über den letzten

Roichsarbeitersvorttag , welcher den Arbeitersvort -
lern ein sehr gutes Zeugnis gab, trotz daß der Wetteigott nicht
so hold war . Die Diskussion bewegte sich in dem Sinne ,daß der Vorstand seiner gewaltigen Arbeit gewachsen war und
wurde ihm dementsprechend Dank gezollt . Im allgemeinen
bemängelte man die stiefmütterliche Behandlung des Arbei¬
tersports von seiten der Stadt und des Staates in der Platz¬
srage im Gegensatz zum bürgerlichen Sport .

Einstimmig gingen die Neuwahlen von statten : 1 .
Vorsitzender: Een . Nufer ; 2. Vors. : E . Mebne ; Kassier :
Ar gast : Schriftführer : Vaeth : Revisoren : Zeeb ,Ehrcnfried ; Verbindungsmann : Stadtrat Jung ; Bei¬
sitzer : Evvinger , Sieger , Schucker und Gräß « r.Sodann sprach Genosse Jung über die Bedeutung des
Reichsarbeitersvorttages und betonte , daß der letzte ein sehr
günstiges Resultat ergeben batte , trotz des schlechten Wetters .Weiter stellte er fest, daß es das erste Mal war , daß die Be¬
hörde ihre Aufmerksamkeit auf uns lenkte, ein Beweis dafür ,daß der Arbeitersport anders bewertet wird als früher .
Scharfe Kritik übte Redner gegen die Anpöbelungen der be¬
hördlichen Gäste durch kommunistisch orientierte Besucher des
Reichsarbeitersvorttages . Aufzug wie Veranstaltungen -be¬
zeichnet er als mustergültig , sie hob sich vom geschäftsmäßigen
bürgerlichen Sport ganz besonders ab. Nach der Diskussion
fand die arbeitsreiche Versammlung unter Absingen des
ersten Verses der Internationale um 3 Uhr ihr Ende . w .

Segelflugversuche bei Karlsruhe
Wieder bat der Karlsruher Lustfahrtverein einen schönen

Erfolg zu verzeichnen . Nachdem seine Segelsliegergruppe kürz¬
lich in Pforzheim den Wanderpreis gewonnen hat , bat am
Sonntag , den 23 . d . Mts ., vormittags , bei Ettlingen die
Flugtechnische Gruppe Staatstechnikum des K.L.V . den vor
etwa fünf Jahren von Studierenden des Bäo . Staatstechni¬
kums gebauten Hängegleiter von neuem im Gelände erprobt .
In den vorangegangenen Wochen wurde des Segelflugzeug ,
das durch frühere Versuche am Turmberg und bei Pforzheim
etwas beschädigt war , gründlich wiederbergestellt.

Obwohl kein Wind herrschte , wurden Versuche über die
Tragwirkung in fünfzehn Sprüngen von vier verschiedenenHeiren au -gesührt . Es batte sich schon vor 5 Jahren gezeigt,
daß der Sängegleiter etwas schwer im Gewicht geworden war .
Jedoch kam es beim Bau mehr darauf an , den Studierenden
des Bad . Staatstechnikums Kenntnisse über den Bau und
die Zusammensetzung eines Flugzeuges und seiner Einzelteile
zu übermitteln , als darauf , möglichst leicht zu bauen . Die
llebungssvrünge mit tzem Hängegleiter „Liselotte" dienen
hauptsächlich zur Weiterarbeit an dem im Sommerscmester zu
erbauenden großen Segelflugzeug , zu dem die Pläne bereits
in Arbeit sind , anzuregcn . Der K .L .V . wird somit bis zum
Herbst in seiner Gruppe Bad . Staatstechnikum ein leistungs¬
fähiges Segelflugzeug erstehen lasten können, wenn ihm die
dazu erforderlichen Unterstützungen zuteil werden. Arbeits¬
räume für den Segelflugzeugbau sind in Rüvvurr bereits ge¬funden, wo auch der Hängegleiter „Liselotte" untergebracht
ist. Der Transport des Segelflugzeuges durch Rüppurr und
nach Ettlingen hat bei dem Sonntagspublikum und den
schon Wochen aus diesen Augenblick spannenden Rüpvurrern
allgemeines Interesse erregt . K . M.

( :) Hauptversammlung des Touristenvereins Naturfreunde ,Bezirksgruppe Mühlburg . Die am 19 . Januar stattgefundenc
Hauptversammlung war gut besucht . Zu Punkt 1 gab GenosseObmann Weber den Jahresbericht . 20 Versamm¬lungen , Zusammenkünfte und Vorträge , sowie eine Rhein -und zwei Pfalzwanoerungen fanden statt . Genosse Hauserhielt im Geschäftsjahr 2 Vorträge über Salzbergbau undMurg ), Kinzig- und Albniedcrung . Außerdem fand eine gut
besuchte Familienfeier statt . Der Besuch war im allgemeinen
zufriedenstellend, darf aber noch bester werden. Der Kassier

Eenoste Mayer gab den Kassenbericht . Erfreulich auf
den Bestand unserer Kasse bat eine Zuweisung vom Sport -
kartell Karlsruhe bewirkt. Die Diskussion nahm einen sehr
ruhigen Verlauf , an Anregungen und Ratschlägen zugunsten
der Natursreundebcwegung fehlte es nicht . Jeder Anwesende
versprach sein möglichstes zu tun , die Bezirksgruppenleituns
zu unterstützen. Die Neuwahl ergab , daß als 1 . Obmann
Een . M e r l y gewählt wurde . Eenoste K i e n z l e bot noch
einige genußreiche Minuten am Klavier und allgemeiner Ge¬
sang hob die Stimmung . In der Erwartung , daß jeden 1 . und
3 . Mittwoch im Monat ein solcher Besuch und Stimmung be¬
steht , fand die Versammlung um 11 Uhr ihr Ende . m .

* Der Maskenball der Gesellschaft „Ulk" am Sonntag war
recht gut besucht , wenn auch nicht die Ueberfüllung herrschte ,
die Bälle an den Samstag -Abenden auszuweisen haben . Der
weibliche Teil der Besucher war fast durchweg in Masken er¬
schienen , männliche Masken waren nur vereinzelt zu bemer¬
ken. Zum Teil waren recht schöne geschmackvolle wie auch
originelle Kostüme zu sehen , die der Phantasie ihrer Träger
ein gutes Zeugnis ausstellten . Gruppen batten sich in gan»
geringer Zahl eingefunden , dagegen war die Auswahl in
Einzelkostümierung größer , so daß den Preisrichtern ein
schwieriges Amt oblag . Phantasiekostüme überwogen , Domi¬
nos , Pierrete und Pieretten , Teufel und Teufelinnen , Völ¬
kerstämme von den Indianern bis zu den Chinesen und Ne¬
gern, Damen in Herrenkostümen, Herren in Damenkostümen,dies scheint die „große Mode" auch in diesem Jahre zu sein.
Aus der Maste der Ballbesucher traten die Preisbewerber mit
ihren besonderen Ideen hervor ; hier konnte man manch witzige
und humorvolle Idee verkörpert sehen ; es leien nur „Lillis
Weltreise" genannt , dann „Amundsen"

, „Bäckerei Till "
, „Nep¬

tuns Landpartie "
, „Der Mann im Monde "

, „Lebende Parfüm¬
spritze"

, „Lord Palmerston "
, „der Tigerjäger "

, „Gemüsefrau".
Den Preisrichtern stellte sich zur Preispolonaise um 11 Uhr
ein stattlicher Zug . Wenn auch die Zahl der Preiswürdigen
nicht allzugrotz war , dürfte doch die Auswahl der Besten und
Ersten aus dieser Zahl sehr schwer gewesen sein. Das Er¬
gebnis der Prämierung war folgendes : Eruvvenvreise :
1 . Amundsen, 2 . Tills Bäckerei , 3 . Schwarz-weih-Pierretten .
Serrenpreise : 1 . Schrebergarten , 2. Der Mann Ort
Monde, ' 3 . Neptuns Landpartie , 4 . Indianer . Damen : 1 .
Rokokko, 2 . Filmkönigin , Regenbogenvierette , 4 . Ungarisch«Bäuerin . — Im übrigen : Die Harmonie stellte die Ballmustk:
es herrschte Stimmung und Gemütlichkeit, wie es beim „Ulk'
so Sitte und Brauch ist.

( :) Die Tugendvrinzefstn im Kolosseum . Die Variete -
Operette in 3 Akten von Okonkowski weist mehrere recht nett «
musikalische Schlager auf. Die Musik ist gan» auf die vielen
Tanzeinlagen eingestellt. Was der Aufführung noch beson-
-deren Reiz verleiht , das ist das Auftreten eines Liliput -
Paares , das in die Handlung verflochten ist und in meh¬
reren Rollen sich präsentiert ; es gibt zu öfteren Heiterkeits -
ausbrllchen begründete Veranlassung . Von den mitspielendenHerren besitzen einige recht wohlklingende und kräftige Stim¬
men, während dem schönen Eöschlechte in der Hauptsache di«
in allen möglichen Variationen gruppierten Tanzweisen zu-
gewiesen sind . So dürfte das letzte Drittel dieses Monats im
Kolpstcum mit Unterhaltung und Humor noch gut ausge¬
stattet sein .

Bunte Bühne Elefanten . Ausverkaufte Häuser belohnen
abendlich die Anstrengungen der Leitung , dem Publikum
„etwas " zu bieten ! Was geboten wird an artistischer Kunst
ist durchaus hochwertig. Marga König ist eine Tänzerin ,die tanzen kann. Käthe Deffland ist ein reizendesStep tanz mädel , welches den amerikanischen Tanzgenre inter¬pretiert . Dr . Hemmer nebst Gemahlin sind Haupt¬
stützen des Programms , und verstehen es ganz besonders, auf
Herz und Gemüt cinzuwirken. Lambert von Dery istein Komiker größter Klaste. Er kommt , sieht , siegt ! Was ihn
so kolossal gefällig macht , das ist seine dezente frohe Art auf
alles einzugehen, sowie seine fabelhafte Mimik ! Kurz , er istder Komiker! Albert Petzschner ist ein Mimiker der
alten Schule und stellt in fabelhaft verblüffender Wandlung
unsere größten Komponisten lebenswahr dar . Ihn zu sehen ,das verlohnt allein den Besuch des Bierkabarvtts . MärchenM a r , der zugleich auch die Künstler engagiert , und dem wir
das Kompliment machen , daß er was vom Fach versteht und
obendrein auch weiß, was man in Karlsruhe sehen will , kon¬
feriert in liebenswürdigster ungemein anziehender Form das
Programm und schafft zwischen Brettl und Besuchern blitz¬
schnellen Kontakt . Nicht rum wenigsten ist es seiner wohl¬
tuenden natürlichen Art und Weise zu danken, wenn man an
all dem Gebotenen so großen Gefallen findet . Jedenfalls seies hier gesagt : der Elefanten ist in Art und Aufmachungeinzig dastehend in Karlsruhe ! B—r.

Carneval -Gesellschaft des Gesangvereins „Lassallia", Karls¬
ruhe . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, findet am Sonn¬
tag , den 30. Januar 1927, nachmittags 4 Uhr, im großen
Saale des „Kühlen Krug" die erste Damen- und Fremden¬
sitzung der Carnevals - Gesellschaft des Gesangvereins Lassallia
statt . Neben einem erstklassigen humoristischen Programmwerden u . a . die bestbekanntesten Büttenredner und -Rednerin»
nen für die nötige Unterhaltung und Stimmung sorgen. UM
ein einheitlich, dekoratives Bild zu bekommen , wird am Saal¬
eingang die närrische Kopfbedeckung unentgeltlich verabfolgt-
Freunde und Gönner eines gesunden Humors sind hierzu
frcundlichst eingeladen . Nach Schluß der Sitzung findet ein
Ball statt .

Bt| ju 4 Zeilen^ Pfg. * ~ * Veremsanzeiger ÄÄS «“*" Pfg . die Zette _ _« ergnücmnqSan,eigen finden unter dieser Rubrik in de» Regel keine «»Sabine
itfwt l'teksnmsn' eifrnvreK berechnet '

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Heute abend runkt
8 llbr findet im „Lamm" Ausschußsitzung statt . Wir bitten
um restloses Erscheinen. 126

Serantlaltunaen des heutige» Tage-
Bad . Landestheater : „Wie es euch gefällt", neueinstudiert.Von 7 bis 10 Übr.Bad . Lichtspiele ( Konzerthaus ) : „Die weiße Schwester "

. Abend*
,

8 Ubr.
Uniontheater : „Die Nächte einer schönen Frau "

. Beiprogramm
Colosseum : Abends 8 Ubr : Die Tugendvrinzessin".Kammer-Lichtsviele : „Madame wünscht keine Kinder".

Wochenschau .
Residenz -Lichtspiele: „Ben Hur" .
Palast -Lichtspiele: Pat und Patachon auf hoher See . GuinMd *

freier Tag . Wunder der Zeitlupe .Weltkino : Drei ehrlich Banditen . Farmer wider Willem

P MerrHSvanner Ui
<SsHwarr - 2»ot - GoId T

2. Kameradschaft . Freitag , 28 . Januar , abends 8 Ubr , '
der „Stadt Karlsruhe "

, Rheinstraße , KameradschaftsversaMM
lung . Vollzähliges Erscheinen aller Kameraden ist Pfl ' M '

Unseren Kameraden zur Kenntnis , daß unser lieber Ka¬
merad Richard Horn gestorben ist. Die Beerdigung fin^Donnerstag mittag 4 Uhr auf dem MüblburS °
Friedhof statt . Antreten der Kameraden % 4 Ubr bei “c '
Leichenhalle. Vollzählige Beteiligung wird erwartet .
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Kleine badische Chronik
* Vimbuch ( bei Bühl ) . Zu der Auffindung der Leiche

der 18jährigen Hilda König wird weiter gemeldet, dag der
Befund der Sektion noch geheim gehalten wird . So viel steht
ieft , datz die König schwanger war . Der des Mordes ver¬
dächtige Liebhaber der König , der 19 Jahre alte Arbeiter
Wendelin Friedmann aus Weitenung bei Bühl , wurde am
5. Dezember mit der König auf ihrem letzten Wege nach

.bcherzheim gesehen , wo sie ihre Schwester besuchen wollte,
aber nicht eintraf . Ihr Verschwinden fiel erst am 25. Dezem¬
ber auf , als sie ihre Mutter in Scherzheim holen wollte.

* Ohlsbach bei Offenburg . Sonntag morgen stürzte der
verheiratete Josef Benz von dem oberen Hausstock in die
Scheune auf einen aufgerichteten Leiterwagen . Er erlitt
schwere innere Verletzungen, sodah man um das Leben fürchtet.

* Donaueschingen. Der Gendarmerie gelang es, eine
Frankenfälscherbande zu entdecken , die sich auf die
Stationen Basel und Donaueschingen erstreckte. Die Bande
stellte falsche Schweizer Franken her . Es sind in Donau¬
eschingen und Basel schon einige Festnahmen erfolgt .

* Birkendorf . Hier brannte das Wohnhaus des Land¬
wirts Friedrich Propst nieder und griff auch noch auf das
Anwesen des Landwirts Anton Schwarz über , das gleich¬
falls eingeäschert wurde . Die Fahrnisse konnten bei dem
Landwirt Probst nur zum kleinsten Teile , bei dem Landwirt
Schwarz ebenfalls in nur geringem Matze gerettet werden.
Das Vieh konnte gerettet werden. Der Brand entstand im
Kamin durch Rutzentzündung.

* Mannheim . Am Samstag abend legte sich ein 42 Jahre
alter Mann in der Nähe des Kleinfeldsteges auf die Gleise,
mm sich von dem um 8 Uhr diese Strecke passierenden Per -
,Ionenzug überfahren zu lassen . Zwei Eisenbahnbeamte konn -

Kammer - Lichtspiele
Kaiserstr . 168. Haltest Hirschstr .

zeigt Den großen heute
Publikumserfolg I

Mada
Kinder

[m Beiprogramm :
Oratis-TanzHurs ln Ciiarieston
Beginn der Vorstellungen :

3.30 . 5, 7 und 9 Uhr Hai
Verstärktes Orchester !

ten ihn mit großer Mühe entfernen und verhüten , datz er sich
unter den beranfahrcnden Personenzug warf . Wegen zerriit-
ter Familienverbältnisse wollte sich der Mann das Leben
nehmen. — Um 5 Uhr nachmittags versuchte ein 25 Jahre
alter Kaufmann in der Wohnung seiner Eltern in der
Schwetzingerstadt durch Einnehmen von Pulver sich das Leben
zu nehmen. — Der Grund zur Tat ist unbekannt . — In der
Nacht vom Samstag auf Sonntag mutzte ein 39 Jahre alter
Schlosier in der Schwetzingerstadt mit dem Sanitätsauto ln
das allgemeine Krankenbaus verbracht werden, da er wieder¬
holt versuchte , sich etwas anzutun . Der Grund zur Tat dürfte
in Familienzwistigkeiten zu suchen sein . — In der gleichen
Nacht um 12 Uhr nahm ein 37 Jah -re alter Friseur in seiner
Wohnung in der Unterstadt Schlafpulver ein und öffnete sich
eine Ader am linken Arm . Wegen eines unheilbaren Nerven¬
leidens wollte er sich das Leben nehmen. Seine Absicht miß¬
lang , er verletzte sich nur gering .

* Eppingen . Der Jagdpächter und Gemeinderat Benz
von Elsenz war mit seinem Jagdaufseher Karl Wegner aus
Mannheim und anderen Jagdgenossen auf der Fuchsjagd . Als
Gemeinderat Benz fein Jagdgewehr entladen wollte, ging
durch einen unglücklichen Zufall der Schub los und die Ladung
traf den etwa 2 Meter vor Benz stehenden Wegner in den
rechten Oberschenkel , sodab Wegner infolge Verblutung nach
ganz kurzer Zeit verschied . Der Getötete ist ein etwa 50 Jahre
alter pensionierter Eisenbahnbeamter, ' er binterläbt Frau und
Kinder . Wegner hat beabsichtigt, in nächster Zeit mit seiner
Familie nach Elsenz zu übersicdeln.

* Sonntagszug Karlsruhe —Rastatt —Baden -Baden . Ver¬
schiedene Anfragen geben dem Badischen Verkehrsverband
Anlab , darauf hinzuweisen, datz der im letzten Jahre nur
Sonn - und Feiertags geführte Zug nachmittags 1 .35 Uhr ab
Karlsruhe nach Baden -Baden auch in diesem Winter bis auf
weiteres regelmäßig verkehrt.

* Postkarten nach der Schweiz. Postkarten nach der
Schweiz unterliegen hohen Nachgebühren, wenn sie die für den
Auslandsverkehr zugelassene Grütze ( 150 : 105 Millimeter )
überschreiten. Die für den innerdeutschen Verkehr bis Ende
1927 noch zugelassenen Postkarten in den Abmessungen 157 zu
107 Millimeter dürfen im Verkehr mit der Schweiz nicht ver¬
wendet werden. ..

Regieschäde ». Am 1 . Februar läuft die Frist für die An¬
meldung von Regieschäden ab , deren Ersatz von den Gemisch¬
ten gerichtlichen Kommissionen abglebnt worden ist . Ueber
die Voraussetzungen, die für die Vergütung solcher Schäden
gelten , geben die Handels - , Handwerks- und Landwirtschafts -
kammern Auskunft .

Rekordverkehr auf den Wintersvortzügen . Das Einsetzen
von winterlichem Wetter in den letzten Tagen lieb die Winter -
svortler sich für eine Ausfahrt am Sonntag mit Brettern und
Rodelschlitten in den Schwarzwald rüsten und zwar in einem
Ausmaß , wie es in den letzten Jahren kaum zu beobachten
war . Besonders in der Buhler Gegend war ein Massen¬
verkehr zu beobachten , der als der stärkste seit drei Jahren
anzusvrechen ist . Die Eisenbahn hatte Hochbetrieb. Aber auch
der Postauto - und Privatautoverkehr , besonders in den Renn -
gebieten zeigte eine ungewöhnlich starke Frequenz . Neben den
kursmähigen Zügen wurden eine Reihe Vorzüge geführt , die
durchweg eine volle Besetzung aufwiesen. Die Abwanderung
nach dem Schwarzwald setzte Samstag nachmittag ein , doch
benutzte der gröbte Teil der Wintersportler die Frühzüge um
5 Übr und 6 .30 Uhr.

Der Rückstrom setzte im Hornisgrindegebiet am Sonntag
nachmittag um 5,19 Ubr ab Bühl ein . Der Zug war mit 30
Wagen voll besetzt. Der Sonderzug Offenburg—Mannheim

führte ab Achern etwa 600, ab Bühl 760 , ab Baden -Oos 815
Passagiere . Der kursmätzige Zug 6,18 Ubr abends ab Offen¬
burg führte ab Achern 730 , ab Bühl 900 , ab Oos 980, ab
Rastatt 1050 Passagiere .

Aus dem Hochschwarzwald wurden ebenfalls vollbesetzte
Züge geführt . In Titisee mutzten vor den kursmähigen
Zügen abends 4 .42 und 6 .30 Uhr je ein Vorzug eingelegt
werden.

Briefkasten ser Redaktion
Hier . Der Mieter ist nicht verpflichtet, bei Einrichtung

des elektrischen Lichtes dem Hauseigentümer einen bestimmten
Barbetrag zu bezahlen. Da Sie nun aber sich damit einver¬
standen erklärt haben, so lätzt sich an der Sache in dieser Be¬
ziehung nichts mehr ändern . Wenn aber der Hauseigentümer ,
nutzer dem schon geleisteten Betrage noch verlangt , datz Sie -
für die Einrichtung der Treppenbeleuchtung 2K Jahre lang ,
jeden Monat 2 Mark bezahlen sollen , so weisen Sie dies«
Forderung zurück und verlangen Sie die Vorlage der Rech¬
nung darüber , wieviel die Einrichtung der Treppenbausbe¬
leuchtung gekostet hat . Von dieser Summe müssen sämtliche
Mieter des Hauses zusammen jährlich 10 Prozent an Ver¬
zinsung und Amortisation bezahlen, Und diese Summe ist,
da sieben Wohnungen vorhanden sind , auf alle sieben Familien !
umzulegen und, auf den Monat umgerechnet, fortlaufend jeden
Monat zu bezahlen. Die Pauschale für die Trevvenhausbe - -
leuchtung beträgt wie uns vom Elektrizitötsamt auf Anfrage
mitgeteilt wird , monatlich 40 Pfennig pro Lampe . Ist eine
Lampe für zwei Wohnungen bestimmt, so haben deren Inhaber
je 20 Pfennig zu entrichten . Die beste Lösung ist immer die ,
wenn der Mieter bei Einrichtung der elektrischen Beleuchtung
die gesetzliche fcstgelegte Verzinsung und Tilgung , also 10 Proz .
der für die Gesamtanlage (Treppenbausbcleuchtung und Wob-
nungsbeleuchtung ) beanspruchte Summe bezahlt . Diese Lösung
ist für Mieter wie Hausbesitzer eine gerechte . Sollt « es
Schwierigkeiten geben, so ist es das Beste, wenn Sie sich an,
die Mieter - Vereinigung wenden.

W. H. Sv . Sie tun am besten , wenn Sie sich an den deut*
schen Metallarbeiterverband in Karlsruhe , Friedrichstr. 11,
wenden. Günstig ist die Arbeitsmarktlage in Holland auch
nicht , aber auf dem Metallarbeiter - Verbandsbüro können St «
näheres erfahren . Nach Holland und Schweden ist ein Visum
nicht mehr nötig , es genügt zur Einreise ein Reisepaß.

Nr . 0101 . Bei normalem männlichen Geschlecht ist das in
der Anfrage erwähnte Vorkommnis ausgeschlossen .

Nr . 404. Es wird Ihnen wohl nichts anderes übrig blei¬
ben, als Ihren Wunsch auf dem Arbeitsamt anzumelden. Oder
versuchen Sie es mit einem Inserat in einer Hotelfachzeitschrift.

K . S . Der Religionsunterricht ist in der Fortbildungs¬
schule Pflichtfach. Die Befreiung davon kann leicht bewirkt
werden. Der Schüler braucht, sobald er das 14 . Lebensjahr
überschritten hat , nur beim Stadtschulamt die Erklärung ab¬
geben, datz der Religionsunterricht nicht seiner religiösen
Ueberzeugung entspricht und er deshalb befreit werden will .

W. I . Es kommt darauf an , welcher Bcrufsgruvpe die
Frau angehört , denn darnach wird bestimmt, ob sie nach 26,
39 oder 52 Wochen ausgesteuert wird . Um eine bestimmte
Antwort geben zu können , mühten wir Vorstehendes wissen
oder wenden Sie sich an das Arbeitsamt .

70, Wössingen . Die Möglichkeit zur Erlangung der Weib-
nachtsbeibilfe besteht bei Ihnen . Melden Sie sich umgehend
beim Arbeitsamt .

A . Z., Müblburg . 1 . Im Notfälle ist es möglich , bei der
Trauung 2 Zeugen auf dem Rathaus zu bekommen . 2 . Selbst¬
verständlich ist eine Ehe rechtsgültig ohne kirchliche Trauung .
3 . Wenn Sie aus der Kirche austreten wollen, so müsien Sie
dies auf dem Bezirksamt vornehmen.

mit den bestens bekannten Dampfern der » Sierrae -Klasse

»Siena Ventana* »Siena Cordoba«
<2-- . »Siena Morena* -*£>

' Hervorragende Reisegelegenheiten I . w . PI . Kl .

Ferner mit den beliebten Dampfern
» Weser« » Wena« »Köln«. »Madrid
für Mlttolklaas « und 111 . Klaas «

Kostenlose Auskunft und illustrierte Prospekte durch]
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN !

und sämtliche Vertretungen
S | s M Lloyd - Reisebüro Roldtarb , KRiscr -
in IXdllarllllCs stralle 181 , Ecke Hcrrenstrafle
in Baden - Badent Lloyd -Reisebüro W . Langgath , Lichten -

talerstr . IO (Caf6 Zahler )
in ORenhnrg : Hecht & Gehringer , Güterbahnhof

iVnr für Frech em Norddeutscher Lloyd , Frachtkontor Stutt¬
gart G . m b . H Friedrichstraße 32 III in

gegen

Weinbrand
Verschnitt :

Echtes
Scitwarzwäfdsr
Kirsciiujdsser :

Echtes
Scbwarzujaiüer
ZuietsciiBmuass

Keiner

4009für eine gute Zigarette!
Der Tachak : Durch die wichtigen Neuerungen in der Karton -

nagenherstellung — so wurde bereits gesagt — ist
ein zulänglicher Betrag für dieTabakbeschaffung
zur Verfügung.

, Milde soll die Zigarette sein, ohne doch darum
fade zu schmecken — das ist der berechtigte
Wunsch des geschulten Rauchers . Naturreine ,
edle Tabake von besonderer Leichtigkeit müssen
deshalb reichliche Verwendung finden. Sorten
solcher Art sind bei der Bereitung der

? ' Eckstein Gold
in hohem Prozentsatz herangezogeftworden , denn
wir haben gerade von diesen Tabakarten sehr

große Mengen gekauft , die zum Teil schon ein¬

getroffen sind, zum Teil noch verladen werden .
Die hoheQualität der EcksteinGold ist hierdurch
auf lange Zeit sichergestellt.

denz -Licntspiele

l Pfd - « 35 mit
M . Glas

Daher. BaUCW

Eckstein üold
25Stck,zulMk.

Hustenbonbon:
Bayerisch Malz
Enealhptns
Menthol
gefüllte 1281
Honigkissen
Husten - Mischung

Täglichausverkauft!
«eiHreMMustnberückfichttgen Sie

die Inserent *
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I
Sonntag , den 30 . Januar , nachm . 3 Uhr beginnend Sg

_ Damen- .. fremden- 1
S Sitzung "ssr S
H Ende 2 Uhr »ggÄ ' BALL Ende 2 Uhr W™

Prunkvoller Aufzug des Elferrates punkt
™

4.11 Ohr / Auftreten der bestbekannten M
Bflttenredner und -Rednerlnnen

Humoristisches Künstler-Programm
(Harmonie-Kapelle)

Eintritt für Nichtmitglieder Mark 1.—. Mitglieder , ,
Mark 0.50 einschliießlich Kopfbedeckung AM

iBranmi
GrölScre Serie
selbstvertertigte

Schlaff- §
Zimmer

einz . u komplett |beste Qualität
Konfturrenzlos Dilllg ! I
Gebr . Klein !
Durlacherstr . 97

Rüppurreistr 14 . |

Matratzen
Patent - Röste Diwans .
Chaiseion ues Schoner
Stepp - u . Diwandeck., Verl
billigst eptl. Zaht .-Erleicht
Kehrsdorf , Karlstraße 86.

Dorbeuguna

ZodtQ-Hnzciqc
Am Montag verschied nach langem

schwerem Leiden in Freiburg an den Fol -
gen einer Operation mein innigstgeliebterMann , unier guter , treuvesorgter Bater

Richard Horn
Friseurmeister

im Alter von 52 Jahren . 1287
Karlsruhc -Mühlburg , 26. Januar 1927

Im tiefsten Leid
Anna Horn , geb . Sties
Ferdinand Horn
Willi Horn
Karl Horn

Beerdigung : Donnerstag nachmittag4 Uhr aus dem Mühiburger Friedhof .

Für

ßiutiwein :
Rotwein

HONTANA

/ , FI . 95 Pfg.

Mkheimer
110

Mk.

Dnrliheimer
Feuerberg

I n»
. _

Mk.

RouMon
I SO

Mk.

MillW
Gold extra

Reichsbanner 44
Schwarz-Rot'Gold W
Ortsgruppe Karlsruhe

Unseren Kameraden die traurige Mit -
W teilung , daß unser Kamerad

S Richard Horn _
D Friseurmeister
M verschieden ist. Die Beerdigung findet
W Donnerstag nachmittag 4 Uhr, aus dem W

IW Mühlburger Friedhof statt . W
Wir ersuchen unsere Kameraden uni

zahlreiche Beteiligung in Umsonn . An
treten um »/.4 Uhr vor dem Friedhof .

Der Borstand .

1277

Fl .

Mk. ^
80
Mk

Feinster alter
J/2 0It ioMk.

/ iFlasche I -/-Flasche
^ M. j 95 a

Ladisches
Lanbeßtheatri
Mittwoch , d . 20 . Jan .*Oi4rh .. lSem . Iil .S .-Gr

Neu «instndiert
Wie es euch gejiillt

! üon Shakespeare
i Musik von Zilcher
I In Szene gesetzt v Felix
, Baumdach Musik . Leitg. :
i Alfons Riichncr
s Herzog von der Trenck
Celia Rademach.-r

Bermouth
Bianchi

<040
7 , Öl_ s Mk.

Cora
2 20

Mk.
einschl Glas und >

Steuer 1280

Herzog
Rosalinde
Probstein
Le Beo
Erster lEdel -
Zweitcr/mann
Charles
Am cnS
JaqueS
Edelmann
Pagen }
Oliver
Jakob
Orlando
Adamm
Dennis
P -arrer
Corriiinus
Silvlus
Wilhelm
Phödc
Kätchcn
Hymen

Aiisang
Ende gegen w Uhr
Sperrsitz 1 Mk. 5 —

Donnerstag 27 Januar
..Carmen "

Freiiar . 28. Januar
„Di« Hngeuotten "

Prütcr
Fein

Kloeble
Brand
Kühne

Weidner
Hoibaur

Dr . Storz
Dahlen

Kainbach
Seiverlich

Wanla
Hicrl

Kühne
Leitgeb

Gemmecke
Mehner

Höcker
Müller

Gras
Bockr
Moeit

Albrccht
Hatz

7 Uhr

Volkschor Karlsruhe- West e. V.
FreieTuruerschastKarlsruhee.V.

Todes -Anzeige
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflichtunsere Mitglieder von dem Ableben unseres

langjährigen Mitgliedes 1289

I Richard Horn
Friseurmeister

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Die Beerdigung findet am Donners -

tag , den 27. Januar , nachmittags 4 Uhr,W aus dem Mühlburger Friedhof statt.
2 | Zahlreiche Beteiligung erwarten
| | Die BorstSnde .

Domino, schwarz mit farbigen Blenden . . 8 *75
Konfetti , Kleid m . Kookdedeokungu. Büsche 11«75

Clown mit Hflaohe , 1. Damen 12.75 I Zille mit Mütze und Halstuch 19 .75
Apaohiny Kleid mit Tuch . 16.75 I Pierrette , reizende Ausführ. 24 .75

Taalnlan mit SilberstreUen , 60cm breit , OK #Kanaxan i„ großer Auswahl . Wi )
Ta . lnlan einfarbig , für Rüschen , in rel - OQ flariaian Cher Farbenauswahl . . . . 48

Musseline u . Baumwollflanelle 7t-für Clownanz .,Harlekin u. and . Masken . 95 A

Sendelstoffe 85j
Trikotine Silber , gold und kupier . - - - 854
n . i.; _ ca . 80ei» breit , schöne , glanzende oe i
öalin Qaalit , ln reich . Farbenausw . 1 .10 95 ^

iashenhostfime
in großer Auswahl

KailtenStOffe tUr Schärpen u . Trachten - ,
kositlme in reicher Auswahl - 2 90 1 .60

Maskensamt ln schön , frischen Farben
Sendet m . Tupfen , gold , Silber u , and . Färb .

AtlaS ca . 00 cm. br„ in schön Uchtfarb . 2.90
Fourladine ^ ÄS ,z

b?i
.
t, .

m
.
lt

.
sc“ '

n PftAO i cß . 60cm breit , f . elegante Masken - •
Dl Ul/dl kostüme , ln reicher Auswahl 3 .90 '

Damenstrümpfe
in allen erdenklichen Kamevalfarben

Serie I Baumwolle , asBu^ stoX 504
Serie II Baumwollflor , Ä “

. 75 4
Serie III Baumwollflor 1 .25
Serie IVSeidenflor IS “ Ä 1 .75
Serie V Waschseide ÄC 'jt 1 .95

Masken - Artikel
Harald Lloyd-Brillen - • stock254 154
Chenille - Anstecker * - • stock25 ^ 104
Chaplin -Schnurrbärte stock « 4 54
Schleuderbälle mit Gummi • • stock 54
Tanzschellenstäbe - • - stock 954 50 4
Ball -PompOnS alle Farben Stüek7454 34
Besatz -Sterne u . Monde Dtl’ao!? 154
Besatz -Sterne u. Monde sun 4 84 5 4
Münzen . Dtzd. 124 8 4
Schellen . . . Dtzd. 154 124
Ansteckblumen . stock 104 54
Damenmasken inviei Färb , st 254 204 154
Herrenmasken in vtei .Farb. stackss4 20 4
Gigerl-Fingerringe m . groB. stein, st. 75 4
Karnevalsorden Messing . . . stock 95 4
Große Ohrringet Zlgeun . u .tadierPaar 754
Flittermotive . stock 154
Flitterbesatz gold , Silber , rot, grOnMtr . 10 >!
Diademe kor Zigeunerinnen . . • Stück 854
Armspangen Messing . stock 454
Holländerreife . stock 1 .95
Lahnband gold und Silber . . . . Meter 4 4
Pfaufedern . stack 104
Perücken . stock 2 .25
Schaumperlen . . Reihe 254
Bauerntücher . stock 1 .25
Nebelhörner siech . stock 154
Besatzsteine larbtg . Dtzd . 30 4
Similisteine . Dtzd . 154
Similiborden - - - - . Meter 504
Similiagraffen . stock 554 554
Similistirnreife . stock 954

Beintrikots
schwarz , weiß , rot , grün , blau , lila und fleischfarbig 1

Größe 2 Gr . 3 Gr . 4 Gr . 5 0 .6B
wou

‘
e 3 .- 3 .40 3 .80 4 .25 4 .50

merceris . 5 .75 6 .75 7 .75 8 . 75 9 . 75

Kopfbedeckungen
Kleine Filzhüte

Clown , Zylinder und Bauern • • • * 65 ^
Bajazzo -Käppis . 754
Filz-Zylinder . 3 .75 :
Bauern - u . Gigerlhut . 1.75
Räuber - u . Banditenhut . . . 3.50 :
Tiroler -Hut . 2.75
Hohe Spitzhüte . 1.53
Halsrüschen . . 1
Maskenformen . 1 .50

Brofle Auswahl in Fantasle -tUmmedecKang
Turüau für Herren

Pap■erwaren
Papiermützen 'üJer

K
ßa

0Xi a
e» en

ORJDutzend 1.8« 1 .85 954 SS4 504 85 4 804 254 l
Zylinder von Pappe , Stock754 704 554 4541
Miniaturhüte aus Karton, 60 21 20 17 13 4 j

Fantasie - Kopfbedeckungen
für Damen und Herren

Reichste Auswahl neuester Modelle

Siademe . stock 704 884 324 30
Orden . stock 424 274 i«4 134 6
Ordensketten . stock 36
Luftschlangen 13- 15ro, Rolle m . 20Stck . 10
Konfetti w Beuteln . . . . Stück 104 84 4
Nebelhörner . stack 124 84 5
Musikinstrumente S

“
p20 %04 oo » 40

fiesicrttsmashen , Halbmashen . nasen
tür iärwactisene und Kinder billigst

Große Aufsetzköpfe ca ^ >̂ 4 .75 3 .5
Girlanden stuck 1.20 »54 704 554 254 18
Dekorationskrepp U °- F

c
*rb“

100 Rollen 14 .00. tu rtnl ' e- M> Rnlln lO

f
lMÜBii

Sozialdemokrat. Partei Karlsruhe ^
Todes-Auzeige

. ® c“ Mitgliedern die schmerzliche Nach - Mricht. daß unser werter Genosse
^

M

Horn Ü
Friseurmeister M

derstorben ist . Die Beerdigung findet am ftm
Donnerstag nachmittag 4 Uhr aus dem Ms
Mühlburfler Friedhof statt . W r ersuchen Wunsere Mitglieder um zuhlreicheBeteiligang M

Der Borstand .

mm
I öMskirchenbund Evgl. Sozialisten

Am 24. Januar verschied nach schwerem
Leiden in der Univerfitütsflinif Freiburg

hm

i Richard Rom
Friseurmeister in Mühlburg

Der Bolfsfirchenbund Ebang . Sozialisten
betrauert in dem Entschlasenen einen seiner
Gründer und treuesten Mitarbeiter . Sr
wird ihm immer ein dankbares Gedenken
bewahren . 1288

Die Beerdigung findet am Donnerstag ,
den 27. Januar , nachmittags 4 Uhr, in
Mühlburg statt.

Wir bitten unsere Freunde um ihre
Teilnahme.

»

Trauerhüte
in edet Preislage stets vorrätig
S. Rosenbusch , Kaisern . 137

Hodesnacbricbt
Meine liebe, herzensgute Frau , unsere

treusorgende Mutter

§r«u

Whe RWender
ist gestorben. 1284

Karlsruhe , den 26 . Januar 1927.
Goethestr. 16

In tiefem Schmerz:
Adolf Ruppender
Artur Ruppender
Gertrud Ruppender
Helmut Ruppender

Beerdigung : Donnerstag nachm. 3 Uhr.

Crauerhriefe
liefert schnell und billig die BerlagSdruckerei
. Bolrasremid " « . m . b . H . . Lniscuslrnste Nr 24

Sozialdemokrat. Partei Karlsruhe I
Todes-Anzeige

Den Mitgliedern die schmerzliche Nach¬
richt, dass unsere werte Genossin

Frau Mhe Ruppender
verstorben ist Die Beerdigung findet am
Donnerstag nachmittag 3 Uhr

'
statt.

Wir ersuchen unsere Mitglieder um
tnhlreiche Beteiligung . 1285

Ter Borstand .
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